willkürlich 


nahe kommt. 


kungen 


ordre 


borcke kommen, 


a 


S . a 
chriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſe 5 
ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schrif ö 
Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unver 


können nicht berückſichligt werden. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
i Berlin, 21. April. 

Den Reichsſchatzſekretär ſtellt man ſich un⸗ 
ausgebref wie eine Gluckhenne vor, die mit 
it d teiteten Flügeln auf dem Neſte ſitzt und 
em e jeden bedroht, der ihr zu 
h ber Herr Wermuth verſteht es 
gone Feichnet, fein pflichtgemäßes Streben, 
zu 0 Schätze in den Reichsſäckel zu ſammeln, 
AR en. Wer heute jemandem Reichs: 
arbeit taatsanleihen anbietet, um ſein Geld 
gerin en zu laſſen, der ſtößt nicht nur auf ein 
fi eelchätziges Achſelzucken bei dem andern, 
15 80 muß vielleicht noch eine Grobheit mit 
hat an Kauf nehmen. Der Reichsſchatzſekretä 
nun den kühnen Gedanken, durch Erleichte⸗ 
ſchuldb für die Eintragung in das Reichs⸗ 
ſtehenden einen Wettbewerb auf die unter pari 
elfen en Reichsanleihen zu arrangieren. 
ißt wir das ihm freilich nicht viel, denn das 
aber men beſteht nun einmal im Publikum, 
die Lehre von St. Mancheſter, die der 


uad Rs : : 
quängelnde Freiſinnsmann Dove hier wieder 


zurunterſchnurrt, wird erſt recht keine Beſſe⸗ 


1118 herbeiführen. 


lten If Deshalb läßt man den 


egrim auch ruhig knurren und ge⸗ 


nehm iat d 
boßmigt die Neueinrichtung des Reichsſchuld⸗ 


uches glatt. 
a Aber jo etwas paſſiert bei Vorlagen, die mit 


alle 9 8 rerum zu tun haben, höchſtens 
Erzbe ubeljahre einmal. Denn wozu ift Herr 
un 55 da mit ſeiner erſtaunlichen Bega⸗ 
enen echenfehler bis zum Mindeſtbetrage von 
und Pfennig mit bloßem Auge zu erkennen, 
denb ein Antipode aus dem märkiſchen Bran⸗ 
andere Hert Görcke, der immer noch einen 
Eünfkfer Fehler entdeckt oder den Allerwelts⸗ 
i vom Zentrum und überſachverſtän⸗ 
doch; widerſprechen muß. Und Herr Görcke iſt 
15 dener etwas ſanfter noch als der Kollege 
ſein kon Mitte, denn dieſer hat entdeckt, was 
ene Onjtitutionelles Empfinden höchſt unan⸗ 
m berührt hat: eine kaiſerliche Kabinetts⸗ 
Nahre die Etatsüberſchreitungen aus dem 
nich 1905 bewilligt hat. Man fühlt ordent⸗ 
aufgegal Herrn Erzberger, wie die Verfaſſung 
Kan oben wird und ganz gruſelig Veran⸗ 
den ſehen ſchon den berühmten Leutnant mit 
zehn Mann. Natürlich müßte nun Herr 
um dieſe entſetzlichen Wir⸗ 
abzuſchwächen, aber ſtatt 
Genoſſe Hengsbach ab⸗ 
elnd mit dem Benjamin vom Zentrum 
Rednertribüne empor. Doch der Genoſſe, 
nagelt wuchtigem Finger die Tatſache feit- 
leichtfe daß das Geld der Steuerzahler für 
un eee Zwecke vergeudet wird, kriegt von 
enn derzberger eins derb auf die Mütze. 
Jukun er Proteſt des ſparſamkeitswütigen 
ſpät ſtsſtaatlers kommt wieder einmal zu 
fiber a der Kommiſſion haben die Genoſſen 
dann te Etatsüberſchreitungen genehmigt, und 
8 ſüdde tert der Vertreter von Biberach an 
inmndeutſchen Brüder, die ohne mit der 
gelder 5 zu zucken, ſtaatliche Repräſentations⸗ 
winkt ewilligen. „Alſo wozu der Lärm?“ 
3 Erzberger ab. 5 


Merk haupt hat Herr Erzberger heute einen 
ein dig glücklichen Tag. Dr. Müller⸗ 
te ngen würde allerdings jagen, daß Zen⸗ 
rumpf jei, nur weil der Antrag Erz⸗ 
derlei dem vernünftigen Gedanken Ausdruck 
in eeiht, das Reich nicht für farbige Beamte 
dicht b Kolonien haften zu laſſen. Das iſt 
arbi los deshalb vernünftig, weil wir die 
ſelen en. nicht auf eine Stufe mit den Weißen 
d dürfen, ſondern weil die ſchwarzen 
Beni eute doch wohl noch nicht den richtigen 
weh von der jetzt kategoriſch verlangten 
delle den Sparſamkeit haben können. Aber 
viede dt. führt grade Herrn Erzbergers Antrag 
Ufer r einmal den ſchwarzblauen Block und den 
if En zuſammen, denn die geſamte Linke 
Mayo großzügig, Bedenken nicht als ſtichhaltig 
vin 9 85 Nun bleibt blos herzlich zu 


kungen f ; 
feiner irgendwie 
wech klettert der 


ur 


berger 


4 Volt en, daß demnächſt irgend ſo ein in der 


gefärbter Neger mit einer gut gefüllten 
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adt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 


Reichskaſſe da unten durchbrennt, damit dieſe 
grauen Theoretiker ſich künftig eines beſſeren 
beſinnen. 

Aber auf dieſer Welt währt nichts ewig 
und man kann in jeder Sitzung vermittelſt 
Logarithementafel und Kombinationsrechnung 
neue Gebilde zuſammenfügen. Die freiſinni⸗ 
gen Theoretiker haben nämlich manchmal einen 
Anfall von praktiſchem Sinn. Seit ſie nicht 
mehr dreigeſpalten durcheinander wirbeln, ſon⸗ 
dern „eine furchtbare Maſſe“ bilden, wittern 
ſie Morgenluft. Außerdem brauchen ſie ſich ja 
um die Wahlkoſten keine Sorge zu machen, denn 
die bezahlt eo ipso der Hanſabund. 

Und was kümmert ſie die Veteranen⸗ 
beihilfen, wenn ſie vielleicht mit Hilfe der 
Sozis ein paar neue Mandate ergattern 
können? Denn die Wahlprüfungskommiſſion 
hat in den letzten Wochen gradezu unter den 
Mandataren des Volkes gewütet, und wer 
grade vor ihrem Forum ſteht, dem ſchmeckt 
Eſſen und Trinken nicht, bis die Entſcheidung 
heraus iſt, die meiſtenteils auf „ungiltig“ 
lautet. Und ſo beantragen die Herren denn 
ganz friſch und frei, morgen ſchon im Plenum 
die ſchwache Hoffnung ſo manches M. d. R., der 
immer noch auf eine günſtige Wendung im 
Plenum hofft, durch einen endgiltigen Spruch 
zu ſchanden zu machen. Aber der Selbſterhal⸗ 
tungstrieb läßt den roſaroten Block wieder ein⸗ 
mal zu ſchanden werden und nur Herr Müller⸗ 
Meiningen vertritt mit dem alten Bebel zu⸗ 
ſammen die ganz entſchiedene Richtung, aber 
die hat eben noch keine Mehrheit im Hauſe 
und ſo muß ſich das ungeduldige Gemüt noch 
etwas beſcheiden. 5 


Die Pflege des militäriſchen 
Sinnes der Jugend. 


Der preußiſche Kriegsminiſter v. Hee⸗ 
ringen hat an ſämtliche Generalkommandos 
einen Erlaß gerichtet, in dem eine Pflege des 
militäriſchen Sinnes der Jugend gefordert 
wird. Es heißt darin u. a.:: Erfahrungen 
über Jugenderziehung laſſen von neuem er⸗ 
kennen, wie ſchnell ſich die Jugend für alles 
begeiſtert, was das militäriſche Gebiet be⸗ 
rührt. Es liegt im lebhaften Intereſſe des 
Staates, namentlich aber der Armee, daß 
dieſer Sinn für das Militäriſche, die Freude 
am Soldatentum auch von militäriſcher 
Seite bei der Jugend möglichſt erhalten und 
gefördert wird. So z. B. wird es häufig 
ohne Schädigung der dienſtlichen Intereſſen 
möglich ſein, Schülern, ganzen Schulen oder 
einzelnen Klaſſen, auch Fortbildungsſchulen 
die Teilnahme bei Paraden, bei Manövern 
oder intereſſanten Übungen zu geſtatten, 
ihnen dann bevorzugte Plätze anzuweiſen 
und ſie durch beſonders geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten führen und über die Vorlage bei 
den Übungen uſw. unterrichten zu laſſen. 
Ferner liegt es im eigenſten Intereſſe des 
Heeres, wenn die ſtetig wachſenden Be⸗ 
ſtrebungen zur Steigerung der körperlichen 
Leiſtungsfähigkeit der Jugend dadurch unter⸗ 
ſtützt werden, daß nach Möglichkeit Exerzier⸗, 
Turn⸗ und andere Plätze, Exerzierhäuſer, 
Turnhallen uſw. zur Pflege der Volksſpiele, 
des Sports und des Turnens unentgeltlich 
überlaſſen werden. Die Zulaſſung von 
Schülern, auch Fortbildungsſchülern, zu den 
militäriſchen Schwimmanſtalten kann unter 
der Vorausſetzung, daß der militäriſche 
Schwimmdienſt keine Störung erleidet, und 
daß keine Erſatzanſprüche irgendwelcher Art 
an die Heeresverwaltung geſtellt werden, 
wenn keine Privatſchwimmanſtalten vor⸗ 
handen ſind. Die Teilnahme von Offizieren, 
auch Unteroffizieren an den Wehrkraft⸗ 
beſtrebungen der Jugend durch perſönliches 
Erſcheinen bei den Spielen, bei turneriſchen 
Wettkämpfen, vaterländiſchen Feſten uſw. 
dürften beſonders anregend und ermunternd 
auf die Jugend wirken. Zum Schluß werden 
die Generalkommandos erſucht, bei den 


Truppenteilen darauf hinzuwirken, daß die 


Beſtrebungen zur Erhaltung des geſunden 
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Thorn, Sonnabend den 25. April 1010. 


militäriſchen Sinns und zur Förderung der 
Wehrkraft der Jugend in der angegebenen 
Richtung nach Kräften unterſtützt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Abſage an die (Pankower) Konſervative 
Vereinigung. 


Der Seminardirektor Braune in 
Schwerin a. W. hat auf ein Rundſchreiben 
der „Konſervativen Vereinigung“, in dem 
auf die Rede des Rechtsanwalts Bredereck 
auf dem konſervativen Delegiertentage Bezug 
genommen wurde, eine Antwort erteilt, in 
der es heißt: „Auf die Aufforderung zum 
Beitritt ſehe ich mich genötigt, folgendes zu 
erwidern: Sie wollen „die feſthalten, die 
chwankend geworden ſind“, wollen die 
ſtädtiſſchte Bevölkerung für den konſerva⸗ 
tiven Gedanken gewinnen. Dann .. löſen 
Sie die Vereinigung nur recht 
bald wieder auf, denn Liberale 
aller Schattierungen behaupten, daß die 
Exiſtenz der Vereinigung ein klarer Be: 
weis für den Zerfall der konſervativen Partei 
ſei, und ſuchen „ſchwankend Gewordene“ zu 
ſich zu ziehen. Und wenn Sie die ſtädti⸗ 
ſchen Kreiſe gewinnen wollen, dann gehen 
Sie nach dem Welten, wo man die jung⸗ 
liberale Annäherung an die Sozialdemo⸗ 
kratie leid geworden iſt, und werfen Sie da 


— 


Ihr Netz recht weit aus, aber ſetzen Sie ſich 


nicht an den Fiſchkaſten, um zu 
fiſchen; wenden Sie ſich nicht an konſer⸗ 
vative Männer, um ſie mit Mißtrauen 
gegen die Parteileitung zu erfüllen ...“ 


Graf von Oriola und die nationalliberale 
Partei. 


Die nationalliberale „Augsburger 
Abendzeitung“ veröffentlicht einen Auſſatz 
über den heimgegangenen Grafen von Oriola, 
in dem hervorgehoben wird, daß die Tren⸗ 
nung von ſeinen langjährigen Parteifreunden 
dem Heimgegangenen ungemein nahe ge⸗ 
gangen ſei. Es heißt dann wörtlich: „Man 
mußte den Grafen dabei umſomehr bedauern 
als man gerechterweiſe anerkennen 
muß, daß er ſeit ſeinem Eintritte in den 
Reichstag un verändert derſelbe ge 
blieben iſt, und daß ſich nur die 
nationalliberale Reichstags⸗ 
fraktion ſeit Jahresfriſt ver⸗ 
ändert hat.“ — Das iſt eine völlige und 
durch ſchlagende Rechtfertigung des Verhaltens 
des Grafen von Oriola. 

Die Abgeordneten⸗Freifahrkarten. 

Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ liegt 
die Regierungsvorlage betreffend Freifahr⸗ 
karten für die Abgeordneten fertig zur Unter⸗ 
zeichnung des Königs vor. Die Regierung 
beabſichtigt, den Abgeordneten gleich nach 
Erledigung des Etats die Freifahrkarten zu 
überweiſen. 

Das Starkſtromwegegeſetz. 

Zu dem dem preußiſchen Handelsminiſterium 
vorliegenden Entwurf eines Starkſtromwege⸗ 
geſetzes wird dem „Berl. Tageblatt“ ge⸗ 
ſchrieben: Der Verband deutſcher Elektro⸗ 
techniker und die Vereinigung der Elektrizitäts⸗ 
werke haben beim Reichsamt des Innern 
einen Entwurf zu einem Starkſtromwegege⸗ 
ſetz vorgelegt, der die Grundlage für Be- 
ratungen über ein entſprechendes Reichsgeſetz 
bilden ſoll. Das Reichsamt des Innern hat 
den Entwurf dem preußiſchen Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten überwieſen, durch 
das nunmehr die Regierungspräſidenten zu 
Gutachten über die Notwendigkeit eines ſolchen 
Geſetzes und ſeine Geſtaltung aufgefordert 
ſind. Der Entwurf lehnt ſich im weſentlichen 
an das beſtehende Delegraphenwegegeſetz an. 
Er ſchlägt vor: unentgeltliche Benutzung 
der Verkehrswege, Mitbenutzung fremden 
Eigentums für die Überſpannung des Luft⸗ 
raumes, die Verlegung unterirdiſcher Kabel 
und die Ausäſtung von Bäumen und eine 
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Regelung für das Zuſamentreffen mit anderen 
Anlagen. Der Deutſche Städtetag hat zu 
dem Entwurf bereits Stellung genommen und 
eine Reihe weſentlicher Abänderungen ge⸗ 
fordert, die ſich beſonders auf die Entſchädi⸗ 
gungsfrage, das Verfaſſungsrecht der Ge⸗ 
meinden über die Benutzung ihrer Wege 
und die nachträgliche Verlegung von Leitungen 
aus Anlaß ſpäterer Anlagen der Gemeinden 
beziehen. Auch die deutſchen Waſſer⸗ und 
Gaswerke haben ſich mit dem Entwurf be⸗ 
ſchäftigt und für ihre Leitungen die gleichen 
Rechte beantragt, die der Elektrotechnik 
durch ein ſolches Geſetz etwa zufallen werden. 
Wechſel im Verwaltungsdirektorat der Kieler 
Werft. 

Der Verwaltungsdirektor der Kieler Werft, 
Geheimer Admiralitätsrat Dr. Hermann 
Anderſon, gegen den im Reichstage wegen 
der Mißſtände auf der Werft ſchwere An⸗ 
griffe erhoben wurden, ſcheidet, wie die 
„Weſerztg.“ meldet, aus dem Dienſt, obgleich 
nach einer Erklärung des Juſtitiars des 
Reichsmarineamtes kein Anlaß zur Einleitung 
eines Disziplinarverfahrens gegen ihn vor⸗ 
liegt. Mit Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte 
iſt der Marine⸗Oberintendanturrat Mehliſch, 
bisher von der Intendantur der Oſtſeeſtation, 
beauftragt worden. ö 

Die Reichstagsſtichwahl in Poſen. 

Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 
Reichstagsſtichwahl für den Wahlkreis Poſen 
1 wurden abgegeben für den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms (gemeinſamer deutſcher 
Kandidat) 13113, für Nowicki (polniſcher 
Kandidat) 17076 Stimmen. Es ſtehen noch 
wenige Bezirke aus, die an dem Ergebnis 
nichts mehr ändern. Nowicki iſt ſomit 
gewählt. 


Die Ausſtandsbewegung in Frankreich. 

Die Arbeiter vieler Verbände ſind in 
Dünkirchen in den Ausſtand getreten 
und haben auch Arbeitswillige zur Nieder⸗ 
legung der Arbeit verleitet. In Dünkirchen 
und den benachbarten Gemeinden haben Aus⸗ 
ſtändige Gerüſte beſchädigt. Gendarmerie 
zerſtreute die Demonſtranten. 

Rooſevelt 
iſt am Donnerstag früh in Paris ein⸗ 
getroffen. Nachmittags ſtattete Herr und 
Frau Rooſevelt dem Präſidenten Fallieres 
jeinen Beſuch ab, den dieſer ſpäter mit feiner 
Frau erwiderte. Auch mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Pichon tauſchte Rooſevelt einen 
Beſuch aus. 
Zur inneren Lage in England. 

Alle Reſolutionen, auf die das Budget 
1909/10 baſiert ift, wurden vom engliſchen 
Unterhaus mit einer Mehrheit von durch⸗ 
ſchnittlich 85 Stimmen angenommen. Darauf 
wurde das Finanzgeſetz für das vergangene 
Jahr unter dem Beifall der Miniſteriellen 
formell wieder eingebracht. — Nach den 
Geſchäftsdispoſitionen des engliſchen Ober⸗ 
hauſes ſcheint es jetzt, als ob am 24. Mai 
die Reformreſolutionen Lord Roſeberys und 
in der darauf folgenden Woche die Veto⸗ 
reſolutionen der Regierung zur Verhandlung 
kommen werden. 
Kriſis jedenfalls bis Anfang Juni hinaus⸗ 
geſchoben. ; 

Der Prozeß gegen Wardani, 
den Mörder des Minifterpräfidenten Butros 


Paſcha, hat am Donnerstag in Kairo be⸗ 
gonnen. 5 


Das chileniſche Bahnweſen. 


Der Präſident von Chile hat ein Dekret 
unterzeichnet, in dem dem Vertreter der 
engliſchen Banken der Bau des nördlichen 
Teiles der chileniſchen Longitudinal⸗Eiſenbahn, 
die einen Koſtenaufwand von 3 Millionen 
Pfund Sterling erfordern wird, zugeſagt 
wird. Das Dekret erklärt den früher unter⸗ 
zeichneten Vertrag für nichtig. Die Regierung 
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wird im Mai die Elektrifierung der Bahn⸗ 
linie Santiago —Valparaiſo ausſchreiben, d. h. 
mit den dazu gehörigen Zweiglinien eine 
Später ſoll die 
Elektriſierung aller chileniſchen Staatsbahnen 


Strecke von 250 Kilometer. 


erfolgen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. April 1910. 


— Geſtern Mittag beſuchte der Kaiſer 
mit den in Homburg v. d. H. eingetroffenen 
hohen Marineoffizieren die Erlöſerkirche und 
machte mit ihnen einen Spaziergang durch 
Nachmittags 4 Uhr fuhren die 
Majeſtäten mit der Prinzeſſin nebſt Gefolge 
auf die Saalburg, wo der Kaiſer den Admi⸗ 
ralen von Fiſchel und von Müller die baulichen 
Anlagen und die inneren Einrichtungen er⸗ 
läuterte und wo auf dem Hof des Dei 

m 
7 Uhr wohnten die Majeftäten mit der 
und Gefolge einem geiſtlichen 
Konzert in der Homburger Erlöſerkirche bei, 
das der Sängerchor des Lehrervereins zu 
Frankfurt a. M. gab. Heute Mittag machten 
die Majeſtäten in Begleitung des Landrats 
Dr. Ritter von Marx und des Oberbürger⸗ 
meiſters Luebke einen Rundgang durch den 
Am Nachmittag gegen 6 Uhr 
fuhren die Majeſtäten mit der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe nebſt Gefolge nach Schloß 
Friedrichshof und kehrten zu Fuß auf dem 
Kaiſerin Friedrichsj⸗Weg zurück. Das Wetter 


den Kurpark. 


toriums der Tee genommen wurde. 


Prinzeſſin 


Kurpark. 


war regneriſch. 
— Die 


Meran eingetroffen. 
— Die 
1. Juni in Berlin ſtatt. 


— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde dem Entwurf eines Geſetzes, 
betr. die Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes 


die Zuſtimmung erteilt. 


— Wegen der Bierpreiserhöhung hatte die 
Norddeutſche Brauereivereinigung eine Klage 
an⸗ 
geſtrengt, weil dieſe den Aufſchlag von 4 Mk. 
auf das Hektoliter nachträglich wieder fallen 
gelaſſen und dadurch den Vertrag verletzt 
Das Landgericht in Bückeburg hat, 
wie die „Weſer⸗Ztg.“ berichtet, den Vertrag 
als rechtsgiltig anerkannt und die Kronen⸗ 
brauerei verurteilt, den Vertrag zu erfüllen. 

— In der Klage der Oberlehrer gegen 
die Stadt Werden a. R. auf Nachzahlung der 
erhöhten Gehälter vom 1. April 1908 ab hat 
das Landgericht Eſſen ebenſo wie vor kurzem i 
zugunſten der Ober: 


gegen die Kronenbrauerei in Bückeburg 


hatte. 


das Landgericht Krefeld 
lehrer entſchieden. 


Parlamentariſches. 


Die Wahlrechtskommiſſion des 
Herrenhauſes hat am Donnerstag das 
Wahlrechtsgeſetz mit 11 gegen 8 Stimmen bei 
in 2. Leſung an⸗ 
Die Beſchlüſſe der 1. Leſung er⸗ 
Die Beſtim⸗ 
mung, daß bei künftigen Wahlrechtsänderungen 
notwendig ſein 
ſollte, wurde, nachdem ſich der Miniſter des 
Innern noch einmal lebhaft dagegen gewandt 


einer Stimmenthaltung 
enommen. 
fuhren weſentliche Anderungen. 


eine Zweidrittelmajorität 


hatte, mit 14 gegen 6 Stimmen wieder ge⸗ 
ſtrichen. Bezüglich der Drittelung wurde be⸗ 
ſchloſſen: „Die Geſamtſumme der Steuer⸗ 


beiträge wird berechnet: 1. für den Umfang des 
Stimmbezirkes, wenn dieſer aus mehreren Ge⸗ 
2. für den Umfang des 
ganzen Gemeindebzirks, wenn dieſer nicht mehr 
als 5000 Einwohner zählt; 3. für den Umfang 
beſonderer Drittelungsbezirke von nicht weni⸗ 


meinden gebildet iſt; 


ger als 1749 und nicht mehr als 5000 Ein⸗ 


wohner, wenn die Gemeinden mehr als 5000 
Die Drittelungsbezirke 
müſſen, wenn die Gemeinde in mehrere Wahl⸗ 
bezirke geteilt iſt, innerhalb dieſer liegen.“ — 


Einwohner umfaßt. 


Der vom Reichskanzler am Dienstag als allein 
geeignete Grundlage für die Drittelung be⸗ 
zeichnete Antrag, der die Gemeindedritte⸗ 
lung in Orten bis zu 20 000 Einwohnern, in 
größerer Orten Drittelungsbezirke von 10 bis 
20 000 Einwohnerr verlangt, wurde mit 11 


gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der ſog. „Kultur⸗ 


trägerparagraph“ erhielt eine Faſſung, wonach 
Wähler der 2. und 3. Abteilung der nächſthöhe⸗ 
ren Abteilung zugewieſen werden, die Mit⸗ 
glieder des Reichstags, Landtags eines preu⸗ 
Bilden Provinzialrats, Provinzialausſchuſſes, 
Landes⸗ oder Bezirksausſchuſſes, Handelsrich⸗ 
ter, Vorſtandsmitglieder einer Handels⸗ Land: 
wirtſchafts⸗, Handwerks⸗ oder Arbeitskammer, 


Kreisdeputierte, gewählte Mitglieder eines 
Kreis⸗ oder Stadtausſchuſſes, unbeſoldete Ma⸗ 


giſtratsmitglieder oder Beigeordnete ſind, fer⸗ 
ner diejenigen, die eine der genannten Stellun⸗ 
gen wenigſtens 10 Jahre lang eingenommen 
haben, dann diejenigen, die vor wenigſtens 
10 Jahren eine ſtaatliche Prüfung beſtanden 
aben, zu deren Ablegung ein wenigſtens 
Zjähriges Studium auf einer Aniverſttät oder 
ſonſtigen höheren akademiſchen Lehranſtalt 
erforderlich iſt, endlich die Offiziere der Armee 


Gemahlin des Reichskanzlers, 
Frau v. Bethmann Hollweg, iſt zum Kur⸗ 
gebrauche im Sanatorium Martinsbrunn in 


diesjährigen Frühjahrsparaden 
finden am 31. Mai in Potsdam und am 


mit Ehren verabſchiedet ſind. 


zur Vorberatung der 


Schultz⸗Bromberg (Reichsp.) gewählt. 


Das Chriſtus⸗Problem. 


Eine Widerlegung des Profeſſor Drews. 


hat in 


Beweiſe für einen hiſtoriſchen Jeſus 
Jeſus nicht kenne. Ebenſowenig 
Evangelien die Geſchichte eines wirklichen Menſchen, 
ſondern nur einen in die geſchichtliche Form ge⸗ 
kleideten Mythus. 

Profeſſor Gunkel⸗Gießen führte Nieden 
über aus: Die Frage, ob Jeſus gelebt ha 
eine rein hiſtoriſche. Von Profeſſor Drews bin ich 
in ſeinem Buche, das dasſelbe Thema behandelt, 
viel zitiert worden; ich bin alſo für ihn Auto⸗ 
rität. Ich ſpreche hier wie vor Gericht als ein 
Sachverſtändiger und nehme alles, was ich ſage, 
auf meinen Eid. Woher der Glaube an Chriſtus 
kommt, das wiſſen wir. Woher kommt aber der 
Glaube an Jeſus? Drews antwortet, es ſei dieſer 
Glaube ſchon im alten Teſtament nachgewieſen. 
Es handelt ſich hier alſo um eine altteſtamentariſche 
und religionsgeſchichtliche Frage. Wer da mit⸗ 
reden will und ein eigenes Urteil abgeben ſoll, 
muß mindeſtens die hebräiſche Sprache verſtehen. 
Drews kann aber gar kein Hebräiſch. Die Diler- 
tanten erſter Ordnung, wie ich zu meinen 
Studenten ſage, leſen die Bibel nach der Über⸗ 
Heng von Kautzſch, die zweiter Ordnung nach der 
Überſetzung von Luther. Drews iſt ein Dilettant 

eiter Ordnung und zitiert Luther. So heißt es 
in dem Pſalm 22 bei Luther: Errette mich von 
dem Einhorn. Dies dient Drews unter anderem 
ur Stütze für ſeine mythologiſchen Beziehungen. 
5 handelt ſich hier aber um einen überſetzungs⸗ 
fehler; gemeint iſt nämlich ein Büffel. Seit hün⸗ 
dert Jahren wiſſen wir, daß im Buch Jeſaias zwei 
Bücher enthalten ſind. Drews weiß das nicht und 
verwechſelt den Jeſaias mit dem Deuterojeſaias. 
Wer ſo zitiert, dem kann ich nur ſagen: Freund, 
dir fehlen die Fundamente! Die Methode von 
Drews iſt chlelich na nicht auf der Höhe; ich 
könnte ſie lächerlich machen. Die Namensgleichung 
Jeſus und Joſua, die Drews vertritt, und die 
einen weſentlichen Teil ſeiner Theorien ausmacht, 
iſt Unfinn, Das Wort Jeſus enthält ein Bekennt⸗ 
nis zum Jahvekult und iſt nicht der Name eines 
Kultgottes Joſua. Ein wirklicher Gelehrter weiß, 
auf welche Autoritäten man ſich verlaſſen kann; 
Drews zitiert aber neben Autoritäten zahlreiche 
Dilettanten, namentlich iſt er auf einen amerika⸗ 
niſchen Mathematik⸗Profeſſor verfallen, der auch 
kein Hebräiſch verſteht. Warum, Herr Profeſſor 
Drews, laſſen Sie ſich das Hebräiſche, das Ste 
nicht verſtehen, nicht von einem Fachgelehrten über⸗ 
etzen? So, wie Sie jetzt arbeiten, ſind Sie allen 
Irrtümern ausgeſetzt. Reden Sie auch nicht 
über Dinge, die Sie nicht verſtehen! 
Joſua war kein Kultgott, auch Jeſus nicht. Die 
ganze ältere Chriſtenheit glaubte an Jeſus. Noch 
iſt es Zeit zur Amkehr, Herr Profeſſor Drews, und 
laſſen Sie ſich von einem Fachmann belehren. Die 
Babel⸗Bibelfrage iſt im Sande ver⸗ 
laufen, und ich prophezeie Drews 
Theorien das gleiche Zeichen. 

Profeſſor Drews gab in ſeinem Schlußwort 
Au, daß er in dieſer Frage ein 

ilettantjei. Er ſei auch überzeugt, daß ihm 
viele Irrtümer unterlaufen ſeien. Die Fehler, die 
er gem: habe, werde er verbeſſern; ſie jeien 
aber irrelevant für das Ganze und berührten nicht 
die Frage, ob Paulus einen hiſtoriſchen Jeſus vor 
Augen gehabt habe. . 

Die Ausſprache, an der ſich noch die Profeſſoren 
Krüger und Eck aus Gießen beteiligten, ſchloß 
erſt um 2 Uhr nachts. 


Sum Kampf im Baugewerbe. 

Der Schiedsſpruch für das Berliner Bau⸗ 
gewerbe. Die am Mittwoch vor dem Eini⸗ 
gungsamte des Berliner Baugewerbegerichts 
gepflogenen Verhandlungen unter dem Vorſitze 
des Magiſtratsrates v. Schulz waren von Er⸗ 
folg begleitet und führten ſchließlich zur Fäl⸗ 
lung folgenden Schiedsſpruches durch das Eini⸗ 
gungsamt: „Die ſämtlichen Bauarbeiter mit 
Ausnahme der Einſchaler erhalten vom 
13. Auguſt 1910 ab eine Lohnerhöhung von 
3 Pfennig pro Stunde und vom 1. Oktober 1911 
ab eine ſolche weitere Lohnerhöhung von 
2 Pfennig pro Stunde. Die Einſchaler erhal⸗ 
ten vom 13. Auguſt 1910 ab eine Lohnerhöhung 
von 5 Pfennig pro Stunde und vom 1. Oktober 
1911 ab eine ſolche weitere Lohnerhöhung von 
27 Pfennig pro Stunde.“ Dieſer Spruch wurde 
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Ge⸗ 
neralverſammlungen der beteiligten Verbände 
und Gewerkſchaften von den Sprechern und 
Vertretern der betreffenden Organiſationen 


mit einigem Widerſtreben angenommen. In 
der Begründung des Spruches wird aus⸗ 


geführt, daß das Einigungsamt mit den Par⸗ 
teien völlig darin übereinſtimmt, daß ſeit dem 
Jahre 1906 eine Verteuerung der Lebens⸗ 
mittel und Verbrauchsgegenſtände, namentlich 
ſoweit ſie für die Arbeiter inbetracht kommen, 
eingetreten iſt und daß ſeit 1909 durch die 
neuen Steuergeſetze Steuern eingeführt worden 
ſind, durch die das Einkommen der Arbeiter 
nicht unweſentlich belaſtet wird, ſodaß das Be⸗ 
dürfnis nach einer Lohnerhöhung dargetan 
und die dahingehenden Forderungen der Ar⸗ 
beitnehmer gerechtfertigt ſeien. Andererſeits 
wird die obige Lohnerhöhung als das äußerſte 


und Marine, die 10 Jahre gedient haben und 


Die Kom miſſion des Reichstags 
Reichs verſiche⸗ 
rungsordnung hat ſich am Donnerstag 
konſtituiert und zu ihrem Vorſitzer den Abg. 


Der bekannte Philoſophie⸗Profeſſor Dr. Arthur 
Drews, deſſen Vorträge über die Frage: Hat 
Jeſus gelebt? in letzter Zeit nicht nur in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen viel Aufſehen erregt haben, 
in Darmſtadt im Städtiſchen Saalbau 
einen Vortrag über das gleiche Thema gehalten, 
bei dem ihm aber ein ungewöhnlich ſcharfer Gegner 
in der Perſon des Profeſſors Gunkel ⸗Gießen 
eritand. Profeſſor Drews bewegte ſich in feinen 
bekannten Ausführungen, die darin ls daß 
nicht vor⸗ 
handen ſeien, und daß auch Paulus einen phyſiſchen 
enthielten die 


e, iſt 


bezeichnet, 


heutigen Geſchäftslage 
zugemutet werden kann. 


dem Gewerbegericht Mitteilung 
werden, ob ſein Schiedsſpruch 
wird. Die 


fand, 
Mehrheit gegen 15 Stimmen angenommen. 


größerem Belang nicht eingegangen. 


im Baugewerbe 
Donnerstag herbeizuführen. 


niſierten Bauarbeiter ausgeſperrt. 


Ausland. 


Paris, 21. April. 


getroffen. 


Provinzialnachrichten. 


für dieſen Zweck angenommen werden. 


Migielski verkauft. 
? Aus dem Kreiſe Briefen, 21. April. 


gerichtliche Leichenſchau 
ſtatt. 


gerichteten Fragen. 


Mörders — auch zu töten. Dieſes Geſtändnis, 


meſſer mitgebracht. 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Als G 
gibt er Eiferſucht und Rache an. 


hirn gedrungen und ſtecken geblieben. 
und die Beſſetzung des unſchuldigen Opfers ſtatt. 


entgegengebracht wird. 


Danzig, 21. April. (Dienſtjubiläum des Herrn 
Konſiſtorialpräſidenten.) Herr - Konfiftorialpräfident, 
Wirklicher Ober⸗Konſiſtorjalrat D. Meyer hat heute einen 
Urlaub, und zwar bis zum 13. Mai, angetreten, und 
wird am Tage des 50 jährigen Dienſtſubiläums — den 
25. April — nicht auweſend fein Herr Konſiſtorial⸗ 
präſident, Wirklicher Ober⸗Konſiſtorialrat D. Meyer, ge⸗ 
boren 13. Auguſt 1838 in Sangerhauſen, vorgebildet auf 
der Landesſchule Pforla, beſuchte von 1856 bis 1860 
die Univerſſtäten Jena und Berlin, trat 1860 in den 
Staatsdienſt, 1865 Gerichtsaſſeſſor, und als ſolcher bei 
verſchiedenen Gerichten der Provinz Sachſen und 
Heſſen⸗Naſſau beſchäftigt, 1869 Kreisrichter in Querfurt, 
während zweier Legislaturperioden Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes, 1878 als Richter nach Halle 
a. S. verſetzt, 1882/83 Hilfsarbeiter beim Oberlandes⸗ 
gericht in Naumburg a. S., trat 1883 in die kirchliche 
Verwaltung, 1883 bis 1891 Konſiſtorlalrat in Magde⸗ 
burg, Herbſt 1891 Konſiſtorialxrat in Danzig, ſeit 1. Ja⸗ 
nuar 1892 Konſiſtorialpräſident in Danzig, 1900 von 
der theologiſchen Fakultät der Albertus⸗Unſverſität zum 
Doktor der Theologie honoris causa ernannt, 20. Ja⸗ 
nuar 1909 der Charakter als Wirklicher Ober⸗Konſiſto⸗ 
tialrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen. 

Allenſtein, 21. April. (Einigungsverhand⸗ 
lungen im Baugewerbs⸗Kampfe.) Das hieſige 
Gewerbegericht hat ſich als Einigungsamt konſti⸗ 
tuiert und die Vertreter der Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmer-Organijationen, die Herren Architekt 
Mebeſius und Maurer Marſchalleck auf heute 


Nachmittag zu einer Einigungsverhandlung ges 


das den ebenfalls von den neuen 
Steuern betroffenen Arbeitgebern nach der 
als Entgegenkommen 

Der vor dem Eini⸗ 
gungsamt vereinbarte Vertrag dauert bis zum 
1. April 1913. Bis Sonnabend Mittag muß 
gemacht 
angenommen 
freien Gewerkſchaften hielten 
Mittwoch Abend 15 Verſammlungen in Berlin 
ab. Das Reſultat der geheimen Abſtimmung 
ſollte am Donnerstag bekannt gemacht werden. 
Die Arbeitgeber entſcheiden ſich am Freitag. 
In der Verſammlung des Verbandes der chriſt⸗ 
lichen Bauarbeiter, die Mittwoch Abend ſtatt⸗ 
wurde der Schiedsſpruch mit großer 


Über den Stand der Dinge im Reiche ſind 
bis Donnerstag Mittag neuere Meldungen von 


In Jena war es den Bemühungen des 
zweiten Bürgermeiſters Dr. Müller gelungen, 
einen Waffenſtillſtand bis 
Die inzwiſchen 
fortgeſetzten Friedensverhandlungen find aber 
geſcheitert und Freitag werden ſämtliche orga⸗ 


Der neuernannte 
italieniſche Botſchafter Tittoni iſt hier ein⸗ 


e Brieſen, 21. April. (Verſchiedenes.) In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten erſtattete Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Klomfaß Bericht über den Stand der Ver⸗ 
handlungen wegen des Baues einer Kühlhalle und 
wegen des geplanten Ankaufs des Elektrizi tätswerkes. 
Dann wurde davon Kenntnis genommen, daß Herr 
Stadtverordneter Sally Moſes ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat. Zum Mitgliede der Schuldeputation wählte 
die Verſammlung Herrn Buchhändler Weiſe. Zur För⸗ 
derung der Turnſpiele an der hieſigen Stadtſchule wurden 
70 Mark für das laufende Rechnungsjahr bewilligt; 
ferner ſoll der Schneiderinnung, die demnächſt ihr 
250 jähriges Beſtehen feierl, eine Koſtenbeihilfe von 100 
Mark gewährt werden. Die Anſtellung eines Maſchinen⸗ 
ſchreibers wurde genehmigt; es kann auch eine Dame 
Die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Bewilligung von Repräſen⸗ 
tationsgeldern an Mitglieder der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften für Vertretung der Stadt bei offiziellen An⸗ 
gelegenheiten lehnte die Mehrheit der Verſammlung 
nach längerer Debatte ab. — In der Zeit vom 2. bis 
zum 17. Juni findet in unſerem Kreiſe eine Pferdevor⸗ 
muſterung zur Ermittelunb der kriegsbrauchbaren Pferde 
ftatt, In Briefen wird die Vormuſterung am 16. Juni 
abgehalten. — Herr Gaſtwirt Thomas hat ſeine Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Miſchlewitz für 26 000 Mark an Herrn 


Gum 
Morde in Piwnitz.) Geſtern fand ind Piwen DE" die 
und Leichenöffnung der er⸗ 
mordeten Tochter Gertrud des Gutsbeſitzers Rohlmann 
Der Mörder Schadt, der an die Leiche geführt 
wurde, zeigte auch nicht eine Spur von Reue; im 
Gegenteil, kalt und ruhig ſah er auf ſein Opfer nieder 
und in gleicher Weſſe gab er Antwort auf die an ihn 
Er hat bei ſeiner Vernehmung ge⸗ 
ſtanden, daß er die Abſicht gehabt, am Sonntag Abend 
bezw. Nachts die ganze Familie, ſo weit ſie an dem 
Tage zuhauſe war, alſo Herrn und Frau Rohlmann 
und die Tochter Gertrud umzubringen, dann mit dem 
Nachtzuge nach Biſchofswerder zu fahren und die 
älteſte dort verheiratete Tochter nebſt deren Gatten, 
Lehrer Döring, — letzterer ein früherer Freund des 
wie 
auch ſeine zu dieſem Zwecke vorgeſehenen Waffen zeigen, 
mit welchem Raffinement Schadt alles überlegt hat. 
Außer der Browningpiſtole mit zirka 13 Kugelpatronen 
hatte der Mordbube einen cirka 3 Pfund ſchweren Dach⸗ 
deckerhammer und ein ganz neues dolchattiges Nickel⸗ 
Sein Ziel konnte er durch ver⸗ 
ſchiedene Zwiſchenfälle nicht erreichen, ſodaß ihm nur ein 
rund zur Tat 
Jede der ſechs auf 
das Opfer abgeſchoſſenen Kugeln hätte den Tod herbei⸗ 
geführt. Den erſten Schuß hat der Meuchelmörder dem 
Opfer in den Rücken gegeben, die Kugel durchbohrte das 
Herz; zwei Kugeln waren vom Hinterkopf in das Ge⸗ u 
Zum Schluß hat 
der Mörder die eine Hand der Leiche erfaßt und einen 
Schuß in die Pulsader abgegeben. Die Erregung über 
dieſe verabſcheuungswürdige Tat und den Täter ift all⸗ 
gemein. — Heute Vormittag fand die e 

as 
große Gefolge und die reſchen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden zeugten von der Teilnahme der Bevölkerung 
und von der Liebe und Verehrung, welche der ganzen 
Familie Rohlmann hier und in der weiteſten Umgebung 


Verbandes der Arzte Deutſchlands, hat einen 5 
lichen Fortbildungskurſus eingerichtet, der vom 


\ 


50 
laden Über den gegenwärtigen Stand d, an 
ſperrung erfährt die „Allenſt. Ztg.“ heu ausge 
Arbeitnehmer⸗Seite, daß 74 Arbeiter als wiede 
ſperrt gemeldet ſind, von denen aber 52 f 
eingeſtellt wurden. u 

Lyck, 21. April. („Der Tag von „Phun n 
Daß es der nationalliberalen Parteile am 
Oletzko-Lyck⸗Johannisburg bei dem Tele bene 
an den Fürſten Bülow darum a 920 Br 
Zuſtimmungskundgebung des frühe Mi 
a zur Betreibung einer billigen Nita 
erlangen, wird durch die Faſſung des Teleg das 
beſtätigt. ? {ne 
Telegramm an den Fürſten Bülow folg ine 
Wortlaut: „Der Tag von Philippi naht. 
Hochburg der Konſervativen iſt gefalle im 
Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg, aliberale 

d 


bisher dunkelſten Oſten, ſiegte der nation der 
Kandidat im erſten Wahlgange. Möge 
Anfang vom Ende des ſchwarzblauen 
fein. In größter Verehrung, der pa Tho⸗ 
Wahlverein Johannisburg. J. A.: Dr. 
malla.“ ir M 
Hohenſalza, 20. April. (Zuckerſabri entw 
wy.) Die Aktionäre der Zuckerfabrik mlung 
hielten eine außerordentliche Generalverſann und 
ab, deren Zweck es war, für den ertrank or 
am 1. Juli vom Amt zurücktretenden wählen, 
Baude ein neues Vorſtandsmitglied zu nd als 
Gewählt wurde einſtimmig in den Paige 
Direktor der Zuckerfabrik Herr Reini feinem 
Wolfenbüttel. Herr Reinicke war in einer 
früheren Wirkungskreiſe ebenfalls Leiter 
Zuckerfabrik. 3 us 
Poſen, 21. April. (Zum Kampf im, DD 
gewerbe.) Sicherem Vernehmen zufolge 
Kommunalverbände angewieſen, zwiſche 
Parteien wegen Beilegung der 
intervenieren. Oberbürgermeiſter D 
bereits in getrennten Sitzungen mit den 19 vo 
gebern und Arbeitnehmern unter Fugiehn ngen 
Unparteiiihen verhandelt. Beide Verhan worden 
ſind, ohne daß Entſchließungen gefaßt 
wären, abgebrochen worden. im 
Pakoſch, 20. April. (Bon der Ausſperugehen, 
Baugewerbe) iſt unſere Stadt verſchont ſwäftigen 
weil die bei den hieſigen Baumeiſtern beſch 15 
Maurer, Zimmerleute und Dachdecker kein 


ganiſation angehören. 2 


Lokalnachrichten. i 
Thorn, 22. April 1910. ; 


— (Der tatholifge Feldpropf 
Armee,) Titularbiſchof von Pergamon, Lemberg 
Vollmar aus Berlin, trifft am 26. April von tlesdienſt 
kommend hier ein und wird am 27. April Gone a 1 
und Firmung in der katholiſchen St. Johannis ie ach 
halten. Am ſelben Tage erfolgt die Weiterre 
Graudenz. Sani⸗ 

(Titel⸗ Verleihung) Dem Taler 
tätsrat Dr. Meyer in Thorn iſt der Sha m 
als Geheimer Sanitätsrat, dem Arzt Dr pez 
in Thorn der Charakter als Sanitälstat : 
liehen. . 9 1 

— (die Rettungsmedaille 


ilms 
Dr. win eil⸗ 


n 
im Jahre 1906 in Pr. Friedland 5900 ahl 


Ka ide 
preisritte.) Die vom Kaiſer erloſſe thallen 
ſollen ; 


be 
den Fortfall der Löſung einer taktiſchen Zug mb 
die bisher geſtellt wurde, zum Ausdruck ngung 
Um eine nicht zweckentſprechende Uberauſte ung 
der Pferde zu vermeiden, hat man die Entier at 
der Ritte auf 80 Kilometer feſtgeſetzt. laß ge 
demnach eine Verringerung der Strecke 1 mung, 
griffen. Wichtig iſt ferner die neue Beſtimment⸗ 
daß z. B. ein Zehntel bis ein Zwölftel 


ile ge⸗ 
fernung im Gelände und über Hunden an 


Meter 


ntſprechen 
Ferner iſt aus 


N 
Betragen iſt vom königlichen Regierung g chul⸗ ö 


de? 
( Hauptverfammlung ni 
Weſtpreußiſchen Guſtav 522 Jul 


f tun de 

— Eine Bezirksvortur ner es im 
für den Turnbezirk Graudenz des Oberwachteſſndet am 
Kreiſe 1 Nordoſten der deuten Turnerſchaft fein der 


y 15 

ftatt. Unter Leitung des zweiten Gauturnwar udend 
Thorn und des Bezirksturnwarts SEE dans ber 
werden u. a. die für das Kreisturnfeſt in, l für das 
ſtimmten Seftfreiübungen ſowie die gleiche vier 
Streisturnfeft beſtimmten Gemeinübungen ur du 
Pferden in drei Stufen des Oberweichſelg echung der 
geturnt. Nach dem Turnen findet eine Beipre 15 ftatt- 
Übungsgruppen und gemütliches Beiſamme nd fi 

duglings⸗ un Ju g dredlzin 
or ge.) Das „Seminar für ſoziale ruppe 
Berlin, eine Gründung der dortigen Ortsgeuſ igelk⸗ 


Nach dem „Berl. Tagebl.“ halte den : 


Differenze Bi , 


$ 


ze. 


ZFES 


=. 


—— 


S S WS r Sa 


— 


— ———— — Dp rar 


Is. ftattfinder und haupfſächlich für 
10 „tubierende, aber auch für geeignete Laien 
de auf breiteſter Baſis die Mitarbeit des 
Sander, er Sänglings⸗ und Jugendfürſorge bes» 
lueminiſt eheimrat Dietrich, vorlragender Rat im 
terium, un 1185 ein, Be Direktoren von 
m „ Urſorgeſtellen, rholungsſtätten, 
alten, ſowie Schulärzte, einher und 
lehter behand er verſchiedenen Fächer, Taubſtummen⸗ 
füge nden eln die Einzelgebiete. Gemeinſame Aus⸗ 
Mißeren At ſachverſtändiger Führung ſtatt. Die 
Auras d alten für Jugendfürſorge ſind während 
gramme durch Geſichugung geöffnet, ausführliche Pro⸗ 
art, erhält Reitung, Berlin C. 54, Hackeſcher 
> (Roi 8 
Minen ene ganzjährigen Fabr⸗ 
Fängen ide Verhandlungen wegen der ganz⸗ 
deſultate ſenbahnfahrpläne haben zu keinem 
i den N rt, es verbleibt alſo, wie bisher, 
Sommer uderungen am 1. Mai und 1. Oktober 
(Ar a Winterfahrplan.) 
Übrige 5 5 Slebrerfonferenz) Die dies⸗ 
und Londtreiname Konferenz der Lehrer des Stadt: 
mittags ne findet bereits am Mittwoch den 4. Mai, 
Nat, Auf de Uhr, in der Aula der Knabenmittelſchule 
Ppttehrers . Tagesordnung ftehen: Mufterlettion des 
U Herrn Drews⸗Leibitſch über „Die Königin 
Zuplehrer Jahren „1806 bis 1810“; Vortrag des 
iſchtung d Hein Löhrke⸗Podgorz über „Zweck und 
Reiters 5 Eltern⸗ und Familienabende“; Vortrag 
Id, über 105 Wetterdienſtſtelle Bromberg Dr. Trei⸗ 
lit Milte ima Grundlagen des Wetterdienſtes“; amt⸗ 
dus Hei at Jeſus gelebt?) Profeſſor Drews 
He e hat dieſe Frage verneint und damit in 
lagen. Er 11 Unſicherheſt und Unklarheit hineinge⸗ 
hast haben 155 und bedeutende Männer der Wiſſen⸗ 
i Mofigteir de dem Streit das Wort ergriffen und die 
gewieſen er rews'ſchen Ausführungen überzeugend 
N er m emnächſt wird auch in unſerer Stadt 
0 damit on das Wort nehmen, und jedermann 
ten und Jie Gelegenheit geboten, feine eigenen An⸗ 
ſwe 55 , antnifle zu klären und zu vertiefen. Der 
Gen een Thorn des epangeli⸗ 
klücneten nes. der ſchon manch einen ausge: 
am 2. of oner für Thorn gewonnen hat, veranftaltet 
Ribe 5 Sen Vortragsabend, an dem Herr Prof. 
en Je n d er Goltz aus Wiltenburg das 
Bund Sue lebt!“ behandeln wird. Der evangeli⸗ 
8 nr hoffen, indem er die Sache in die 
Aut d ner ſich den Dank der weiteſten Kreiſe unſerer 
attes. jenen. Näheres im Anzeigenteil unſeres 
— 
HR 5 erker verein Thorn.) Morgen, 
Ich deuptoerſ bend 8 ½ Uhr findet im Schützenhaus 
beht Jahresbenſumlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
is Kurato bercht, Neuwahl des Vorſtandes und Wahl 
cke ms der Volksbibliothek. 
den nt her Verkehrsausſchuß.) Geftern 
s wurden in Reſtaurant Martin eine Sitzung ſtatt. 
nung erledi N Reihe von Eingängen durch Beſpre⸗ 
erke gt, die neue Zeitſchrift des Bundes der 


ehrsv ö 
4 esjährige” Sauren und die Tagesordnung für 


chen auptverſammlung des Bundes der 
log SS Tsvereine zur Kenntnis gebracht, die am 
hieträge n 18. Mai in Braunſchweig tagen wird; 


werden halten P ed j 
geo rofeſſor Friedrich⸗Leipzig über 
Jauchen en Grundlagen des 1 e in 

einheitlich Rechtsanwalt Lebrecht⸗Leſpzig über die 
We Braunen der deutſchen Eiſenbahnen, und Dr. 
lehnen a über die Bedeutung der elektrischen 
ung geht ür den Verkehr. Dieſer Bundesverſamm⸗ 
1 Ia 17. Mai eine Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
ers, in der auch ein Antrag des Pro⸗ 
8 n Verkehr 5 Danzig betr. Auslage der Roſalowski⸗ 
Jas sbüher in den Wagen der preußiſchen 


bahn 
binduenbahnen zur Beratung gelangen fol. In 
Inder eine mit der Bundestagung in Braunſchweig 


e 
Nataten fia stellung von Führern, Proſpekten und 
qm Meinen 5 woran Thorn mit dem Übrickſchen und 
on der Eniubrer nebſt Plakat beteiligt ſein wird. 
formen ſendung eines Vertreters mußte Abftand 
Bauen, da feines der Mitglieder des Ver⸗ 
f er 8 ſes zu dieſer Zeit abkommen kann, doch 
lie zeluch der Bundesverſammlung, mit der auch 
Mbgiedern dallallungen verbunden ſein dürften, den 
5 Aeerveref Haus» und Grundbeſitzervereins und 
ü die Geschäfte te empfohlen; Anmeldungen ſind baldigſt 
hahe zu fteftelle bes Verkehrsausſchuſſes, Katharinen⸗ 
nacht, daß richten. Weſter wurde zur Kenntnis ger 

Schleſien don der Verwaltung des Bades Langenau 
fenden 20 Bepraſſchaft Glatz, den Mitgliedern der 
de dünſtaun ereine, die das Bad beſuchen, beſondere 
en auf 40 Pra, wie Ermäßigung der Wohnungspreiſe 
währt mern dent, auch der Kurtaxe und der Bäderpreiſe 
dargung en. Beſchloſſen wurde, entſprechend einer 
5 erwaltu Hausbeligerverein, den kleinen Führer an 
Inte beſchlo agen der Oſtſeebäder zu verſenden. Ferner 
nes i ſſen, aus Anlaß des weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
ende rn Exemplare des kleinen Führers in ge⸗ 
ni up ae für die fremden Sänger dem Zelte 
egeleitt d erfügung zu ſtellen. Sodann wurde 
Geinende ab Die in Elbing im Wernich'ſchen Verlage 
wen für Jeilſcrft „Der Wanderer“ zum Bundes⸗ 
krdand bei en oſt⸗ und weſtpreußiſchen Provinzial: 


bun me iſt; es wird gewünſcht, daß die Be⸗ 
f gi an 5 Zellſchrift, die die Verkehrsperhältniſſe in 
80 Preußen günſtig beeinflußt, durch literarifche 


lu aus unſerer Gegend gefördert wird. um 
Kur, auf de noch u. a. mitgeteilt, daß die ibn 
u indem 5 Neuſtädtiſchen Markt. erhalten bleiben 
meter, in Inſtrumente, Uhr, Barometer und Ther⸗ 
in neuen An geſetzt werden und die Säule auch 
ice Magſtrich erhalten wird. Da bisher ſelbſt 
ug liger Boßnahmen nicht ausreichten, um ſie vor 
dem Sbeſchädigung zu ſichern, fo wird die Säule 
dec de chutze des Publikums empfohlen. 
meine, Ortsverband der Gewerk⸗ 
1 24 d. Me. che Dun der hält am Sonntag, 
Lag ban d 8, nachmittags 4 Uhr bei Nicolai feine 
daesordnune ber ſammlung ab. Auf der 
He Melenpahlen anz Abe e über die Hu 
er die Angelegenheit de ® 
Ih einer Volksbadeanſtalt. EN 


fg des benmartt) Die kühle Witterung, 
dat ge Gärtner gewünſcht, ift eingetreten, dach 
dn fo ka die Sache mißverſtanden zu haben, 
dradies g ſollte es nicht kommen, daß die Frei⸗ 
ln aufs von der Bildfläche verſchwünden find 
leg neue geſäet werden müſſen. Die Treib⸗ 
en ee mit denen wir uns nun noch weitere 3 
1 von 0 müffen, behaupteten deshalb ihren 
kai da Pf. für drei Bündchen und zeigen ſelbſt 
Allen, no ift es mit Mohrrüben, deren Wintervor⸗ 
wund gebt. Winterkohl iſt bereits vom Markte 

ai und N, da die Köpfe in den heißen Tagen ge⸗ 
de at ; und deshalb Käufer nicht mehr finden. Das 
N eg tauden war nicht beſonders, da die Kälte 
8810 ſtart gedämpft hat. Salat fand gute Ware 


f Yan Pf. der Kopf Abſatz, doch blieb auch Hierin 


a 


N Um ſo glänzender war das Geſchäft auf 
ſchmartt, der in das Zeichen der jüdiſchen Oſtern 


eingetreten war und, wie immer, für die Händler zum 
Goldfiſchmarkt wurde. Nicht nur Aal und Zander, 
auch Schleie und Karauſchen wurden mit 1,20 Mark 
bezahlt, Karpfen mit 1 Mark, Hecht mit 80 Pf., Bar⸗ 
binen und Breſſen mit 60 Pf., und ſchon vor 12 Uhr 
war der bedeutende Vorrat, da die Nachfrage noch bes 
deutender, völlig ausverkauft. Krebſe waren, der kalten 
Witterung wegen, nicht am Markt. 8 
„ (Selbftmord. Heute Vormittag iſt 
die 20 Jahre alte Grete V., Tochter des Schloſſers 
V., Turmſtraße 6, freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Nachdem ſie ein weißes Kleid ange⸗ 
zogen und ſich auf dem Fußboden ein Lager 
bereitet, das ſie mit Blumen geſchmückt, nahm 
ſie Gift. Um die Angehörigen auf den Anblick 
vorzubereiten, hatte ſie an der Tür eine Tafel 
befeſtigt, mit der Aufſchrift: „Erſchreckt nicht, eure 
Grete iſt tot.“ Der Beweggrund der Tat iſt un⸗ 
bekannt. Auch die Mutter, eine Markthändlerin, 
der das junge Mädchen zu helfen pflegte, wußte 
darüber nichts anzugeben. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht, 

— (Gefunden) wurde eine Schülermütze und 
eine Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im Pollzei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,88 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,05 Meter 
auf 2,15 Meter geftiegen, i 


* Mus dem Landkreiſe Thorn, 22. April, (Wald⸗ 
brände,) Ju dem Lulkauer Walde, den Herr Okonomie⸗ 
rat Wegener⸗Oſtaszewo von der deutfchen Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion angekauft hat, entſtanden kurz hintereinander 
zwei Brände, die glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt und 
gelöſcht wurden. Man vermutet Brandſliftung. 


Mannigfaltiges. 

(Der Winter kehrt zurück.) Auf 
den Alpen iſt erneut der Winter eingekehrt. 
Von Airola wird gemeldet, daß beim Gott⸗ 
hardthoſpiz die Schneehöhe gegenwärtig vier 


Meter beträgt. Seit mehreren Tagen ſchneit 


es ununterbrochen. 

(Zum Hochwaſſer in Serbien) 
wirdaus Jagodina vom Donnerstag gemeldet: 
Durch heftige Regengüſſe und plötzliche Schnee⸗ 
ſchmelze ſind die Täler der Morawa und ihrer 
Nebenflüſſe ſeit zwei Tagen völlig über⸗ 
ſchwemmt. Der Bahnverkehr in der Nähe von 
Jagodina iſt völlig unterbrochen. In Kra⸗ 
gujevac wurden viele Häuſer weggeriſſen und 
über 30 Perſonen find umgekom⸗ 
men. Am Donnerstag hat der Regen auf⸗ 
gehört, im überſchwemmungsgebiet beginnt das 
Waſſer langſam zu fallen. 


Zur Pfeil⸗Affäre. 

Ein neuer Prozeßgegendie Gräfin 
Pfeil. Von dem Kommandeur des 3. Weſtpr. In⸗ 
fanterle-Regiments Nr. 129 in Graudenz Obe yſt 
Liebach bringt der „Berliner Lokalanzeiger“ folgende 
Zuſchrift: „Die Berichte der Berliner Zeitungen vom 
9. März d. Is. über die Gerichtsverhandlungen im 
Prozeß der geſchiedenen Gräfin v. Pfeil, geb. Heim, 
gegen den Hauptmann Grafen v. Pfeil des Regiments 
brachten im Plädoyer des erſten Verteidigers des An⸗ 
geklagten die Worte: „Der Regimentskommandeur des 
Angeklagten iſt ein feiger Kerl.“ Dieſe Worte gründeten 
fi) auf eine Außerung der geſchledenen Gräfin v. Pfeil 
in einem Briefe vom Jahre 1906. Die gegen den 
damaligen Kommandeur des Regiments gerichtete be⸗ 
leldigende Äußerung iſt erſt durch die Zeitungsberichte 
zur Kenntnis des Regiments gekommen. Der betreffende 
Kommandeur hat bei der Staatsanwaltſchaft Straf⸗ 
antrag gegen die Gräfin v. Pfeil, geb. Heim, 
geſtellt.“ 

Das Berliner Korreſpondenzbureau Schweder und 
Hertzſch meldet aus Danzig, daß die Einleitung eines 
neuen Ermittelungs verfahrens gegen 
den Grafen Pfeil angeordnet worden iſt. Dieſes 
Ermittelungsverfahren hat alle Diejenigen Punkte zum 
Gegenſtande, die von dem Thorner Kriegsgericht aus 
der damaligen Verhandlung ausgeſchieden wurden, und 
zwar 1) die dem Grafen Pfeil zur Laſt gelegte Ent⸗ 
wendung von Zeitungen in einer Graudenzer Kondi⸗ 
torei, 2) den Mißbrauch der Dienſtgewalt gegenüber 
ſeinem Burſchen, dem Musketier Schröder, und 3) die 
Mißhandlungen gegenüber der zweiten Gattin des 
Grafen, der früheren Baroneſſe v. Behr aus Mitau in 
Rußland. Das genannte Korreſpondenzbureau, das die 
Sache der Gräfin Pfell vertritt, bemerkt hierzu: Falls 
dieſes Ermittelungsverfahren zu einem belaſtenden Er⸗ 
gebnis für den Grafen Pfeil führen ſollte, würde dieſer 
neue Prozeß gleichzeitig von entſcheidender Bedeulung 
für den im Februar d. Is. geführten Strafprozeß gegen 
den Grafen Pfeil werden, da in dieſem Strofprozeß 
bekanntlich von feiten der Gräfin Pfeil die Mißhand⸗ 
lungen gegenüber der zweiten Gattin wohl behauptet, 
aber nicht erwieſen wurden, und ferner das Verhalten 
des Grafen gegenüber ſeinem Burſchen Schröder von 
Bedeutung inbezug auf ſein Verhalten anderen be⸗ 
laſtenden Zeugen hinſichtlich ſeines Verhaltens ſeiner 
erſten Gattin gegenüber werden dürfte. Schließlich 
würde der neue Prozeß auch für die Enlſcheidung der 
Frage, ob der Gräfin ihre Kinder zurückzugeben ſind, 
von Bedeutung ſein. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Reichstagsſtichwahl in Poſen. 

Poſen, 22. April. Nach amtlicher Meldung 
find bei der geſtrigen Reichstagserſatzſtichwahl im 
Wahlkreiſe Poſen⸗Stadt 34309 giltige Stimmen 
abgegeben worden. Davon entfi len auf Nowicki 
(Pole) 20059 und auf Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms (nationalliberal) 14250 Stimmen. No⸗ 
wicki iſt ſomit gewählt. — Im erſten Wahlgange 
hatten erhalten: Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 
12579, Nowicki 11 487, der offizielle polniſche 
Kandidat Soſinski 6966 und der Sozialdemokrat 
Matuszewski 2241 Stimmen. Die Stimmenzahl 
des deutſchen Kandidaten iſt beim zweiten Wahl⸗ 
gange in bemerkenswerter Weiſe gewachſen. 

Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages. 

Berlin, 22. April. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstages wurde über den Antrag Erzbirger 
verhandelt, der zu dem § 8 des Geſetzentwurfs bꝛ⸗ 
treffend die Auſſtandsausgaben für Südweſtafrika 
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einen dritten Abſchnitt über die Kriegskoſten⸗ 
beiträge anfügt. Hiernach ſoll eine außerordent⸗ 
liche Vermögenssteuer in Höhe von 81 Millionen 
Mark von den in Südwseſtafrika anſüſſigen Einzel⸗ 
perſonen und Anſiedelungsgeſellſchaften erhoben 
werden, deren Vermögen 300 000 Mark -überjteigt, 
Staatsſelretär Dernburg wendet ſich dagegen, 
daß die Vorſchläge des Abg. Erzberger über die 
Kriegskoſtenbeiträge in der Budgetkommiſſion ver⸗ 
handelt werden; es handele ſich um Veränderungen 
in der Verfaſſung der Schutzgebiete, die zunächſt im 
Plenum des Reichstages beraten werden müßten. 
Die Lage im Baugewerbe. 

Berlin, 21. Berlin. Nach dem Verlauf der 
geſtrigen Verſammlungen der Berliner Bau⸗ 
arbeiter darf mit einiger Sicherheit angenommen 
werden, daß auch die ſozialdemolratiſch orga⸗ 
niſierten Arbeitnehmer wie ihre chriſtlichen 
Kollegen den vom Einigungsamt des Berliner 
Gewerbegerichts gefüllten Schiedsſpruch an⸗ 
nehmen werden. Auch die Arbeitgeber ſind, wie 
dem „Berl. Lokalanz.“ mitgeteilt wird, in ihrer 
großen Mehrheit zur Annahme des Schieds⸗ 
ſpruchs entſchloſſen. ‚ 

Schwerer Unfall bei der Kohlenübernahme. 

Wilhelmshaven, 22. April. Bei der 
Kohlenübernahme auf dem Linienſchiff „Zährin⸗ 
gen“ riß die Troſſe, ſodaß die ganze von ihr ge⸗ 
haltene Kohlenlaſt in den Kohlenprahm zurück⸗ 
stürzte. Durch die herabfallende Kohle wurden 
ſieben Mann der Schiffsbeſatzung getroffen und 
meiſt ſchwer verletzt. 

Haftentlaſſung des Schuldigen 
am Mülheimer Eiſenbahnunglück. 


Köln, 21. April. Der als ſchuldig an 


dem Eiſenbahnunglück bei Mülheim verhaftete 
Lokomotivführer Garbs iſt gegen eine Kaution 
von 20 000 Mark aus der Haft entlaſſen 


worden. 
Luftſchiffahrt. 

Köln, 22. April. Die drei lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffe traten heute die Fahrt nach Homburg an. 
Der neue Vürgermeiſter von Wien. 

Wien, 22. April. Der Gemeinderat wählte 
heute den 1. Vizepräſidenten Neumayer mit 
129 von 146 abgegebenen Stimmen zum Bürger⸗ 
meiſter von Wien. 

Ein holländiſcher Dampfer in Flammen. 

Rotterdam, 21. April. Der Fracht⸗ 
dampfer „Sommeldyk“ der Holland Ame⸗ 
rika—Linie ſteht in Flammen und gilt als ver⸗ 


loren. 
Mark Twain F. 

Newyork, 21. April. Mark Twain iſt 
heute Abend geſtorben. f 
D —;—B—̃—ͤRB . 
Amtliche n 280 Danziger Produkten⸗ 

örſe 


vom 22. April 1910. 
. eee 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 


nollerten Preife 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Provſſion d 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 777 Gr. 229 Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 228 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 740 Gr. 220 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 753 Gr. 171 Mk. bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Kar 
inländ. 714—720 Gr. 154—154½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 155 ¼ Mk. 
per Mai— Juni 156 Mk. bez. 
per Geptember—Dftober 156155 ½ Mk. bez. 
per Oktober — November 156 Mk. bez. 
tranſito 720 Gr. 106 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 111 Mk. bez. g 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 154—159 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88% f. Nzufahrw. 14,42 ¼ Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,05—9,25 Mk. bez. 
Roggen 10,40—10,80 Mk. bez. ö 

Der Boritand der Produklen⸗Börſe. 


. Mürfenhestht, 
Telegraphiſcher Berliner ee 1 


85,05 | 85,10 
216,35 210,35 
92,25 09.25 
84.80 84.80 


„ 93.25 93,25 
84,70 84,70 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknolen. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, » 
Wechſel auf Warfhau .„ . +. » 
Deutſche Reichsanleihe 30% 97% 


23232346 


Deutſche Reichsanleihe 3% » 
Preußiſche Konſols 3 99 9% 
Preußiſche Konſols 3% . 

Hr EN 90 — — 4 — — 
Thorner Stadlanfeihe 3¼½ % „„ — — 
MWeftpreußifche Pfandbriefe 3¼ % .. 89.— 88,60 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. | 80,70 | 80,70 


Rumäniſche Renke von 1894 4% „ 91,30 91,40 
aus unifigierte Staatsrente 4% . | —— | 90,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% % . 95,75 95,70 


Große Berliner Straßenbahn. Aklien . 185,25 | 185,50 
Deulſche Vank⸗Akllen . [249,90 249,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . | 187,20 | 187,40 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Akllen. . . | 122,75 | 124,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,75 | 128,75 
Allgemeine Eſektrlzitäts⸗Akllengeſellſchaft [ 220,— | 264,90 
Vochumer Gußſtahl⸗Aklien . . | 236,50 | 236,50 
Harpener Bergwerts:Aflien .„ . ... | 197,20 | 197,20 
Laurahükte⸗Akllen * 172,75 
Weizen loko in Newyork. . 115,— 114% 


5 E . 224,75 | 222,— 
FF .. 218,50 218,75 
September 88 208,75 


. .1.157,— | 157,50 
. 4 163,50 | 163, 
. 162,75 | 162,— 


Rogen Mai 
» ul! en 
eptember. 
Spiritus: 70er lok o — 1 — —.— 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Prlvatdiskont 3¼ %, 


Danzig, 22. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 39 tt» 
ländiſche, 44 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 22. April. (Getreldemarkt.) ufuhr 42 
intändifche, 11 ruſſiſche Waggons epkl. 1 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. 


qß6—y .... nero mesnamen en 

Bromberg, 21, April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brands 
und bezugftei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugftei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, feſter, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 152—163 


. 
D 
D 
. 
„ 
* 
* 
„ 
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955245 „„ „ „„ 
o 


Mark. — Hafer 147-153 Mk. Zum Konſum 154—164 en 


Die Preiſe verſtehen fich loko Bromberg. 


Magdeburg, 21. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,85— 13,90. Nachprobukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —,—, Stimmung: ſtetig. Brotraffinade J 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem, Raffinade mit Sack 24,50 —24,75. Gem. Melis I 
mit Sack 24,00 24,25. Stimmung: ſtill. 9 

Bes 21. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee 77 75 Umsatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto ſchwach, 6,00. Welter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 22. April. 


niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 

WDC C 100 gil 21,20 | 21,80 
open. DEE ee 2 15,— | 15,70 
ee e 
Silo oi V „ 115,50 | 16,— 
ro icht⸗) . , » 3 „ 6,20 | —.— 
Heu a RE Ka 985 
, ee su La. ße Me 
Kartoffeln 30 Kilo] 1,50 2,25 
Weizenmehl „ , RR P . 
Roggenmehl RE 8 8 8 7 a 
VORN EEE A 8 2½ Kiloſ —50 —— 
Nindfleiſch von der Keule .. . 1 Kilo] 1,40 1,60 
Saif = 1,20 | —.—. 
SET 1,— | 1,60 
Schweineſleiſc h.... * 1,40 | 1,60 
Some ee el 1,40 | 1,60 
Geräucherter Spel . k ” 1,80 | —.— 
Schmalz. Aka. „ es 2 Gate PER 
ter on lee leh se: ie hy 1,80 | 2,80 
lern SH] 20 
Krebſe „„ „„ 77 EC * 
ir!!! P 
Deen RE SORD 
o 5 2,40 = 
gehe BR NEE] Ing 1,40 | 1,80 
ouſhen ; a 180 —,— 
Barsche „ 80 
Janz e A anal 5 2.— 2,20 
e t tere oa 5 ae | ur 
e lem er Er 1.— | 1,20 
Weißfiſch ee „ 20 60 
eringe e 15 r 
Flundern „ aan 5 1.—— — 
Matäfenn RR ER ” F 
Mie 1 her 24 — 5 
Peirolenm „ Tarladvlai — —15 —8 
Spit! Re 15 1,90 | —.— 
(denaturiert) Er + ey [a 32 | —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. April 1910. 


2 2 =E| 2 

\ Name der 5 2 2 = 8 BE 88 
Beobachtungs⸗ | 5 8 3 a Wetter 2.518215; 
Station BT 5 5 8 3682 
1 S 
Borkum 760, NW bedeckt 6 0761 
Hamburg 757,5 WN W hhalbbedeckt 4 2 758 
Swinemünde 752,7 W W; wolkig 5 5754 
Neufahrwaſſer 748,4 WS W bedeckt 5 3 753 
Memel 744,6 WSW ſbedeckt 5| 41752 
Hannover 760,1 W̃ wolkig 6 21750 
Berlin 756,6 WS W; wolkig 5 31757 
Dresden 758,9 WNW bedeckt 65759 
Breslau 756,7 W bedeckt 6 11758 
Bromberg 751,8 W̃ bedeckt 5 11755 
Meß 62,7 WN W bedeckt 11 1 — 
Frankfurt (Main) 760,6 NW wolkig 11 | 11763 
Karlsruhe Bade ) 761.3 S W Regen 11 01764 
München 762,1 W bedeckt 824.763 
ugſpitze — — — — — — 
Bu 765,6 WN W bedeckt 10 |: 0 769 
Aberdeen 764, N W̃ halbbedeckt 3 11763 
Ile d' Alx 765,8 N W bedeckt 12 | 0 769 
Paris — — — — — 
Vliſſingen 762,2 W̃ bedeckt 91 01764 
Chriſtlanſund 751,0 NN W' Schnee 2 4749 
Skagen 747,7 NNW wolkig 5 01747 
Kopenhagen 749,9 WNW bbedeckt 5 2751 
Stockholm 745,3 N 0 bedeckt 44 0746 
7 745,9 N bedeckt 2 11744 
rchangel 750, S S W bedeckt 2 01748 
St. Petersburg 749,5 SO Nebel 3 0750 
Warſchau 755,2 WN W bedeckt 5 11756 
Wien 01 K alten 11 |: 4 |746 
Non 760,6 N wolkenlos 12! 0 762 


Hamburg, 22. April, 10% Uhr vormittags. Depreſſion 
über Nordoſt⸗ bis Mitteleuropa mit ſüdoſtwärts verlagertem 
Minimum über dem Oſtſeeſüden; Hochdruckgeblet über 
770 mm über der Biscayaſee, mit Ausläufern über 763 mm 
bis zu den Farörinſeln und den Alpen. Witterung in 
Deutschland: ziemlich trübe, meiſt etwas kühler, im Norden 
vielfach ſtarke, im Süden ſchwache Weſtwinde, hatte verbreitete 
Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 23. April: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, kühler, Niederſchläge in 
Schauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 22. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad elf. 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt.— 
Barometerſtand: 755 mm. 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Celſ. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Kantate) den 24. April 1910. 
tſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Aue Jarobl Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
eee evangel. Kirche. Vorm. 917 Uhr: Gottesdienſt. 
uperintendent Waubke. — Kollekte für das Konfirmanden: 
und Waiſenhaus in Sampohl. 5 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Dioiſionspfarrer Mueller. ö 
Evange en Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Biehler. & 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
ohſt. 1 Beichte u. Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
indergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr fällt 

der Gottesdlenſt aus. — Kollekte für das Konfirmanden⸗ 
und Waisenhaus zu Sampohl. 3 
Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 95/ Uhr: 
Predigt Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags. 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derſelbe. Nachm. 5 ¼ Uhr: 
Jugendverein. . 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. a Uhr 
und nachm, 4 Uhr? Gottesbienft. Herr Gplla-Culmfee. 
Nachm. 2½ Uhr: Sonntagsſchule. Abends 5½ Uhr: 
Jugendverſammlung. 5 
Vaptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Bobrowski. 5 1 a Uhr: Sonntagsſchule. 
Abends 5½ Uhr: Jugendverſammlung. a 
Evangel. Gemeinde Gränichen. Worm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. . 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 
| 81, Uhr in Oſtaszewo: Gotkesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu⸗ 

beuch: Gottesdienſt. In Gurske kein Gottesdienſt. 


Geduld 


im Alter von 65 Jahken. 
Um ſtille Teilnahme 


die 


um 4 Uhr nachm., 
33, aus ſtatt. 


vom 


im Alter von 43 Jahren. 


Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere liebe Tante, Schweſter, 
Schwägerin und Großtante, 


rüden Hülle Ealtädt 


im faſt vollendeten 78. Lebensjahre, 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 22. April 1910 

Witwe Schmeichler 
nebſt Angehörigen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 


um 4 Uhr von der Leichenhalle 
des altſtädt. Kirchhofs aus ſtatt. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters Ludwig 
Makowski in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen an die Mit⸗ 
glieder des Gläubiger⸗Ausſchuſſes der 
Schlußtermin auf den 


21. Mai 1910, 


vormittags 11 U 
vor dem königl. ace hierſelbſt 
— Zimmer 22 — beſtimmt 
Thorn den 21. April 1810. 
Wierzbowsk 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Am 28. April 


vereise 


ich auf vier Wochen. 
Meine Sprechſtunden finden von 
heute ab wieder regelmäßig ſtatt. 


Salitätstat Dr. Wolpe. 
A cnc einen fleißigen Schüler 


Jahre alt), der gern das Gymnaſium 
heller möchte und ſchon in Franzöſiſch 
und Latein einige Kenntniſſe beſitzt, bis 
Oberſekunda bezw. Untesfefunba bis zum 
Herbſt vorbereiten? 

Gefl. Antworten unter F. W. be⸗ 
— . a Geihäftsitelle der 2 


Stelengeſuche 


Junger, intelligenter 


Ichloſſerge rolle 
wünſcht in 1 Thorner Schloſſerei 
Stellung. Gefl. Angebote unter J. W. 
18 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Schneiderin 


ſucht Stellung im Geſchäft, Haushalt 
oder bei Kindern. Angebote i 17 75 


R. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
—  — ———— 


2 Stellennngebote 4 


Ein Arbeits che 


ſofort geſucht. 
Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Berichte Köchin 


von ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nacht 2 Uhr ſtarb nach langem, mit 
ertragenem Leiden unſere herzensgute 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Franzisha PeIUROWSH, 


geb. Hass, 


Thorn den 22. April 1910 


Die Beerdigung findet am Montag den 25. 4., 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter, herzens⸗ 
gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Minna Behnke, 


geb. Heise, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Guttau den 22. April 1910 


August Behnke, Beſtzer 


Das Begräbnis findet Dienstag den 26. d. Mts., mittags 1 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem Friedhof in Guttau ſtatt. . 


Einkaſſierer u. 


} Mädchen ‚für alles 


ſich melden. 


Kindermädchen 


für den Nachmittag zu 2 kleinen Kinden 
geſucht. Zu erfragen 2—3 Uhr nachm. 
SR Frau Oberleutnant Koch, Schulſtr. 13, 


Eine Aufwartefrau 


wird von ſofort geſuch 
8 18120, 1,.% 


0 el l. Sppolbefen « 
41000 Mark 


5 auf mündelſichere Hypothek zu zedieren 
geſucht. Angebote unter K. T. an die 


Eintrittskarten: 


abends an der Ka if e zu haben. 


bitten 


ö 2 2 


rt Zu kaufen gef * 


trauernden Kinder. An alle 


Im Sand ben, . 
findl. Boden gef. Angeb. nur von Beſitzern . 

u. „Günſtig 194“, poſtlagernd Culmſee. 
Bücherregal 

zu kaufen geſucht Mellienſtr. 86, 1, l. 


Trauerhauſe, ee 


"Gute alte Geige 


mit Kaſten zu verkaufen 


Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 6. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Kleider, Wäſche, Spiegel und Küchen. 
ſchränke, Tiſche, Sopha u. Seſſel, Sport⸗ 
wagen, Spiegel, Schneidertiſch u. a. m. 
zu verkaufen — 16. 
Sprungfähige u. jüngere r 


ber 


ſtellen. 


ſofort gratis und franko zugeht. 
ſendungen ſind raſch vergriffen! 


Kinder wie Greiſe, „Limoſa n“ unbedenklich benutzen können ufw. uſw. 
beweiſen es dadurch, daß wir jedem, der an Gicht ꝛc. leidet, 


1000 Zeugnisse mit voller Ortsangabe 


i Geheilter einſenden, die die Richtigkeit obiger Angaben beſtätigen. 


Wir beweisen 20 000 mal aufs Neue, dass 


5 Limoſan“ den beſten exiſtierenden Gichtmilteln 
mindeſtens gleichſteht, indem wir hiermit 


20000 bratis-Proben und 20 000 Gratis-Bücher 


mit populär⸗wiſſenſchaftlichen Aufklärungen über Gicht, Rheumatismus und 
über „Limoſan“ allen Leidenden ohne Ausnahme porte frei zur Verfügung 
: Tun Sie weiter nichts, als die Adreſſe des Kranken auf eine Poſt⸗ 
karte zu ſchreiben und an uns zu ſenden, worauf Ihnen Probe und Buch 
Tun Sie es aber bald, denn die Gratis⸗ 


Thorner Muſikverein. 
3. Konzert. 


(Schumann⸗Abend zur Feier der 100 jährigen Wiederkehr feines Geburtstages — 
8. 6. 1810) am 


Montag den 25. April, 

im großen Saale des Artushofes. 
Numerierter Platz 1,50 Mk., 
Stehplatz 0,50 Mk., ſind in der Buchhandlung von E. F 


Der Vorſtand. 


Gicht⸗ und Rheuma⸗Kranken! 


Sie brauchen es nicht ohne weiteres zu glauben, daß wir Ihnen ; 


Gicht, Gelenk-Rheumatismus, Harnsteinen ! 


ce. leiden, denn wir verlangen kein blindes Vertrauen, wo Sie durch andere N 
Mittel bitter enttäuſcht worden find, Aber beweiſen wollen wir es jedem 

Gichtkranken, daß unſer Spezial⸗Gichtmittel „Limoſan“ ſelbſt in ſchweren B 
Fällen viele glänzende Erfolge erzielte, daß Schmerzen und Geſchwulſt über⸗ 
raſchend ſchnell darnach verſchwanden, daß ſchon in wenigen Tagen wieder 
volle Arbeitskraft eintrat, wo früher andere Mittel wochenlang verſagten, 1955 I 

ir 


Adr.: Chemisches Laboratorium „Limosan, Limbach-Sa., Nr. 1025, 


des vered. Landſchweines find abzugeben.“ 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf! 
mehreren Ausſtellungen prämiert, Na⸗ . 

turgemäße Haltung und Fütterung. N 


Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kl.⸗Trebis. a 
1 franz. Mahlgang, 
wenig gebraucht, 3.9 “ 2 paar 9 
gangantriebräder, Holz auf Een ir 
Kämme, 1:2, find wegen Betriebs⸗ 


änderung billig verkäuflich 
Dampfmühle Gurske b. Roßgarten. 


Reitpferd. 


Vorzügliches, perv. und 
ſicheres Reitpferd billigſt zu verkaufen 
Brombergerſtr. 96, pt., rechts. 


Beſte Pflanz⸗ 
. Epkariofieln, 


e, große Sorten, 


Pro fr rer und Weltwunder, 


lenimin, D. R.-P. 


Solfe bes 


Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinen⸗Geſchäft geſucht. 
Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 3 33/35. 


Verheirateter 


2. Rutscher 


geſucht. Kavalleriſt bevorzugt. Be⸗ 
werber mit gut. Empfehlungen melden ſich 


Domäne Schloß Birglau, J 


Kreis Thorn. 


Ordentlichen  Laufhurschen 


Gesetzlich geschützt. 
Ueberall erhältlich. 


rr 


1 Anträge 1. „Pabal. 10 Seht Angebote on hier und auswärts unter I. B. 
5 "Sportwagen ee 
Lauft IN den, ss Front want. Nele Weſtyreußiſche Mitteilungen, 


der in der Stadt oder Bronte 
Vorſtadt wohnt, 


Walter Lambeck. 
Einen ordentliien Laufburſchen 


fucd t ſofort Strehlow, Kantine 
Rudaker Baracken 


Berkänferin, 


der polnischen Sprache mächtig, welche 
Kaution oder Bürgſchaft ſtellt, wird für 
eine unſerer Filialen per ſofort geſucht. 
Angebote an Ben chen“ Geifen-Ver- 
ſandthaus, G. m. b. H., Berl in SW., 
Arndtſtraße 23. 


Tüchlige Zuarbeiterin 


ſtellt ſofort ein 


Bienen. 


Verſetzungshalber Verkauf von 
7 Bienen⸗Völkern mit vorjähr. Königinnen 
in vorzüglichen Mobilbauten. Näheres 

Schießplatz Kaiſerhof. 


Bruteier 


raſſereiner, weiß. Wyandottes, Fallen⸗ 
1 0 a, ande u. Leiſtung, 15 
2,50 Mk. gibt 
Frau O. Quiring, 
Mewe — 
Zwei Stück gut erhaltene, eiſerne 


Soldaten⸗Bettgeſtelle 


billig zu verkaufen 


3 15. 
E. Goertz, Coppernitusitr. 26, En Arge s i 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen Wohnung esche 


verlangt. N N ER A 
1 oder 2 fein möblierte 


Eine Znarbeſſern 
Zimmer geſucht 


und 2 Lehrfräulein 
für Schneiderei verlangt 

mit oder ohne Penſton und eventl. 
N Angebote unter Ny. 


Zimny, Bismarckſtraße 1. 
e älteres | 1901 0% R.. poltiageend in nes 
— a. d. Ruhr erbeten. 


Mädchen 


% Küche und Haus, ſofort oder für 
Mai geſucht. 
echten erforderlich. 
Frau Oberleutnant Freie 
Brombergerſtr. 4 


Ein ordentliches 


provinzieller Teil. 
\ Nannen 
Rat, * er. 


Anzeigen 


U. Kunſeſtein⸗Fabrik 
R. Uebrick-Thotu 


Fabrik und Lager: 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und ⸗Deckel, 
Grabeinfaſſungen i. j. Ausfüh., 

Zementdachpfannen, 

Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


1 Büste 


nud Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ 
kreme und zahle derjenigen, bei d 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 
Mark. Velſand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankſchreiben 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen mit, daß ſich jetzt ein er⸗ 
ſtaunliches Wachstum der Bruſt bemerk⸗ 
bar gemacht, wir hätten es nicht ge⸗ 
ul: Das Mittel hilft großartig · 

in B.“ — Bauch, Breslau, 
Loheſleaße 66. 


Holländ. Dachpfannen, 


rot, gut deckend, garantiert wa ſſerbeſtändig 
offeriert frei jeder Bahnſtation 
O. Schmalfeldt & Reich, 
Dampfziegelei Panklau 
— bei Cadinen Weſtpr. — 


Wohnungs ungehnle 


1 yübl, Zimmer mit J en 


zu verm. 
1 großes 


möbliertes Zimmer 
zu vermieten Altſtädſ. Markt 27, 1. 
e 15. 


Junge faden Großer Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, von felt. zu 
zum Nähen von Korſetts können fi | vermieten . . Sedanſtraße 5a. 


melden bei lei 
Frau Meta Pohl, Sorfetigeiäft, b e So bee Anl 


Co pernikusſtr ße 30. — — —Ä3— ——v—᷑ ᷑ ᷑ — 
"> mn Laden und Wohnung, 


Junges Mädchen . 4, 185 Putz⸗ od) 


mit guter Handſchrift für unſer Näh⸗ W 0 et 


saubere 4-ummer-Wohnnug 


mit geräumigem Nebengelaß verzugs⸗ 
halber per 1. Juli 1910 112 6, zu 
vermieten Mellienfte. 112, 3 


sortzugshalber eine Nang 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Be 
Eliſabethſtraße 9, 1 


Wohnung, 


5 Zimmer, von fofort zu vermieten, 
Näheres Kloßmannſtraße 23, 1. 


Bäckerſtraße 47, 


wird ver lang 


maſchinen⸗Geſchäft geſucht. 
Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33/35. 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, können 


ee Pionier⸗Offizierkaſino. 
Junges Mädchen 


tagsüber 5 Stundenarbeit und keines 
Kind geſucht. Zu erfragen bei 
Syring, 5 
Moltkeſtr. 22, 2 


J. M Wendisch Nachf. 


Kaufe antike 


ſachen, Ahren, Bronzen, Miniaturen, Silberſachen, auch in 
Zinn, Porzellan⸗kiguren, Gruppen, Service, Taſſen, Jaſen, 
Sayance, ſowie Möbel, als: Schränke, Cruhen, Ciſche, Stühle, 


Seruanten ic. zu hohen Preiſen. 
an die Geſchäftsſtelle 


Shorner Zementwgren⸗ 


ö „Zimofan” beit. aus Tabletten in Glasröhrchen z. Auflöſen u. enth. 98. 
1, Glykokollparaphenetidin bas. 4.5, ſalicylſ. Salz d. 
u eff Manch d. 5 5 i 0.1. 


Alle 8 elner gutenWasch- 
lat dle garant. reine 
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Beſtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pfg. 135 


Unterricht in 
Klavier:, 
Sol ogeſang, Orgel, 


Harmonium und Cheorie. 
Honorar für Kinder 7 Mk., für Er⸗ 


wachſene 8—12 Mark monatlich. 


1 an n Brückenſtr. 32, II, 


2—3 Uhr nachmittags. 


Eintritt jederzeit. : 
DEF Für Monat Juli wird Honorar 


e 


n Ich! cht erhoben. 


alla 


Thorn. 


Sonntag den 24. April, 


nachmittags 3 Uhr: 


Uebung 


i Nico 
Sämtliche Ahle Bund Ausnahme 
er 1071 en pünktlich zu erſchenen 20 erſcheinen. 


Ace-. 


Heute: 


Neues Programm, 


Sonnabend: 


it -Drsielug 


im grossen Saal. 


abends 8 Uhr, 


Familienkarten 2,50 Mk. 
Schwartz und 
Die Mitglieder des Vereins erhalten dort 
die gewünſchten Plätze gegen Vorzeigen ihrer Mitgliederkarten unentgeltlich. 


2 ECC ccc 
Ausſchneiden! Erſcheint nur einmal! 


Feſſilde Anoferfihe, 
bemalte Fächer Schmark- 


Praktiſcher I N 


Konservatorium der Musik, 
Violin⸗, Celloſpiel, 


In Il 


ie 
Vortrag 
Ohrletung Gral 


mit 166 farbigen 
. 
Ma, 


Lichtbildern. 
Sonntag den 1. 
ge; 


abends 8 Uhr, 
im Artushof. 
Biletts im Vorverkauf Ei 172 ver 5 
; Wallis: 1. Platz 1 

1 Mk., Stehplatz 50 15 


An der Abendkafie: 1. Ih 
2. th 1,25 Mt, Se 


15. N 
4 3 


Am Sonnabend ud den 23. d. 
abends 8¼ Uhr, 
im Schützenhauſe 


Seupt⸗Vexſunnlal 


i Tagesordnung! ou 
Jahresbericht, Rechnungsſegahl fur das 
wahl des Vorſtandes und W a 

Kuratorium der Volks bibllolhe nn 
wohnte 


Die bis zum 1. Oktober von 
Bürgermeiſter Stachowitz bewo 


Balkonwoh nan 1 


it. 
ift zu vermieten Brombe 92 ichs 
Thorner evangeliſch⸗k 1 
Blaukreuzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 b uta 17 
ſammlung in 
Mädchen = We 
Eingang Gerſtenſtr 
— Jedermann iſt herzlich eing 
Nach der Berfammlung ip Auge 
Sitzung der Mitglieder un 
hörigen. 
Chriſtl. Verein junger 
Tuchmacherſtraße 1. 
BER“ Berfammlunaetz gende 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: 5 jefe 
abteilung, freie he en 
26. ; abends 7 Uhr: f en 
Lieder⸗Abend, b nen 


A 0 5 
ce 


eladen. — 


Männer, 


Dienstag, abends 8 5 uhr 
Freitag, abends 8 U 


Deutſch. 15 
Sonnabend, abends 8 ½ 

ſtunde. m 
Ehriftlihe Gemeine icche 
innerhalb der evaugel. Landes 

zu Thorn. 0 

Lokal: Guangefifationshaht mo 
Culmer Vorſtadt, beim Vara a 
Sonntag den 24. April, nach Ev 2 el 

Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 

ſations⸗ e til abends 80/1 
Mittwoch den cee 


Uhr: Bibel⸗ und en. 
— Jedermann herzlich w IIb 


Lose 


of 
zur 32. Marienburger Be Beam 5 
Ziehung am 12. Mai er., Hwerte 
eine vierſp. Equipage im 
10.000 9 17 115 Mk. 
u beziehen dur 
. Dombr owakd: eh met, 
tönigl. Lotterie, Ein 


Uhr: 


Thorn, Katharinenſtr⸗ umge 
Witwer, Handwerkzmeſſter, en 5 niab 1 
ausgangs 40., Be itzer eines nſcht m 


wünſeh pen 
Geſchäfts⸗ und Wohnganſen Witw 
eee älteren bn Lande 10 
ohne Anhang, auch v 
ausgeſchloſſen, zwecks 


here meinte 


in Brieſwechſel zu treten. 
ſchriftliche 5 25 


We 


19 Jahre alt, evang. 4 
bekanntschaft; kl. B 


erbeten. 18, 
Die am 9. d. M. e 


Eigentümer Abr gm 35 15 
hier, Culmer Chauſſee 
geflgte Beleidigung nehm 
zurück. 


u Ga 


Kues 
Täglicher Nalelider. 


— 
= 
— 
S 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 21. April; 11 Uhr. 


ffn Miniſtertiſch: von Trott zu Solz, Schwartz⸗ 
. 1 des Kultusetats wird 


} El ; 
EL 


Abg. 
de itereſſanten Ausführungen des Abg. Heß über 


Sind 


a ee anti⸗chriſtlichen Behauptungen gleichfalls. 


ttagiſch Wir 


Freiko 


mehr Erfol 5 1 

N g gehabt, wenn die Regierung auf dem 
Fee des Schulweſens 11 57 elan hätte. 
Ag bg. Dr. Schepp (fortſchrittliche Volkspartei): 


Augr 


ri fe gegen den Deutſchen Lehrerverein ge> 
ſce et. Er als Kreisſchulinſpektor ſollte ſich doch 
dal ik einen großen Teil der Lehrerſchaft zu ver⸗ 
gen. (Lebhafte Zuſtimmung links; Oho! im 
ur um.) Er meint, dieſer Verein führe politiſch 
b Sozialdemokratie, religiös zum Freidenkertum. 


Achte nicht, der von der religionsloſen Schule 
ki > willen will, (Sehr wahr!) Könne Heß be⸗ 
pten, daß die Mitglieder des Vereins den ihnen 


unterſt 


mitegebniſſs der modernen theologiſchen Forſchung 


deſer len, 05 


ganze 


und Lehrerſchaft des Atheismus beſchuldigen, 
Wie dem ſollte auch der Miniſter entgegentreten. 


Sehr Heß ſtaatlicher Kreisſchulinſpektor ſein? 


Kue t 
ie vertreten? 


one auch garnicht!) Wir ſollten hier auch die 
ur che tiven auf unſerer Seite haben. Die Haupt: 


des Abg. Heß aber war, daß das Zentrum 
neuen Kulturkampf will. 
Beifall links.) 
IR Heckenroth (konſervativ): Abg. Dr. 
50 ir überſieht, daß die Grundlage auch der 
eliſchen Konfeſſion das 

© wahr! rechts) Auch wir bedauern am 


Aschen Lehrerverein, daß ſich die radikalen Ele⸗ 
— — ee — 
Alltagsglück. 


Roman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
(Nachdruck verboten). 
(26. Fortſetzung. 


(Lärm im Zen⸗ 


) 
Es war, als ob die böſen Wünſche, welche 


tiefgekränkte, rachſüchtige Frau für ihre 


n. 
di bewußt noch empfand Geſina, daß fie ſich 
dhe um getäuſcht, wenn ſie geglaubt, auf der 
bp, eines dauernden Glückes zu ſtehen, eines 
Der das nicht Alltägliches an ſich hatte. 
leben Alltag iſt das natürliche im Menſchen⸗ 
und ſein Glück ein geſundes. 


as „Sichhinausrückenwollen“ über ſeine 


e 
ſutenmenſchen mit ſeinen perſönlichen An⸗ 
Ener an irdiſches Glück bringt meiſt herbe 
Tanz ſchung — der Alltag führt die Menſchen 
Jora, er näher, er verbindet fie mit ſeinen 
S EN und Freuden, er lehrt fie arbeiten im 
funden ihres Angeſichtes und ihre Feier⸗ 
Den fröhlich genießen. 
er Alltag lehrt beten 


* 


* 
See ue, dunſtiges Gewölk hing über der 
bam s Geſina aus ihrem täglichen Bade lang⸗ 
Si kehrte, 
dort 5 mußte die Promenade durchqueren, und 
der merkte ſie auf einer Bank eine Gruppe, 
ittelpunkt Dodo Rensky war. 
chin ihr erkannte Geſina, die ein wenig 
Sie ig war, näher kommend, ihren Mann. 
dung hatte ihn erſt gegen Abend aus Hald⸗ 
hatte zurückerwartet. Sein Aufenthalt dort 
dne um mehrere Tage verſchleppt, da der 
eil dete Moorbrand inzwiſchen auch einen 
r Gutswaldungen ergriffen. 
ern war endlich ein ſtarker Gewitter⸗ 
ledergegangen und hatte den ſchwellen⸗ 


eibungen radikaler Elemente handelt, und daß 


3 Schulverhältniſſen in Poſen. Dort müßten die 


Chriſtentum iſt. 


e 
N 
ban, olgerin hatte, verhängnisvoll für letztere 


(Zweites Blatt.) | 


mente immer mehr in den Vordergrund gedrängt 
haben. Stände die Mehrheit des Lehrerſtandes 
hinter den hier verleſenen radikalen Außerungen, 


dann müßte man mit Angſt an die Zukunft des 


Volkes denken. Das glauben wir nicht, weil wir 
dem geſunden Sinn des Lehrerſtandes, insbeſondere 


auf dem Lande, vertrauen. Wir haben immer 


bedauert, daß ſich die chriſtlichen Lehrer in den 
Hintergrund haben drängen laſſen und ſich leiten 
ließen von den Lehrern in der Großſtadt, die nicht 
die geborenen Führer des Lehrerſtandes find. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Wenn ſich da ein 


Teil der Lehrer von dieſen Führern losſagt, ſo 
können wir das nur begrüßen. (Lebhafter Beifall 
199 Diejenigen chriſtlichen Lehrer aber, die 
noch im 


Politik ſpielt hier gar keine Rolle (Sehr richtig! 


rechts; Lachen links), ſondern es handelt ſich für 


uns um die chriſtliche Frage. (Sehr wahr! rechts.) 
Abg. Schepp hat nicht Kaen können, daß die 


geſtern von Heß vorgetragenen Außerungen un⸗ 
richtig wiedergegeben ſind. Hoffentlich werden wir 
es in Preußen nie erleben, daß ähnliche Anträge 


geſtellt werden, wie ſie in den Zwickauer Theſen 
enthalten ſind. Daß der Katechismus aus dem 


Religionsunterricht verſchwinden ſoll, weiſen wir 
zurück. Sie (nach links) möchten eben den Reli⸗ 
gionsunterricht von der Su loslöſen. Die Ver⸗ 


faſſung gibt der Kirche das Recht der Leitung des 


Religionsunterrichts und damit auch ein Recht auf 


den in der Schule herrſchenden Geiſt. (Lärm links.) 


Die Kirche hat damit ein gewiſſes Überwahungs- 


recht. (Beifall rechts und im Zentrum; Lärm 


links.) Wir erwarten, daß die radikalen Elemente 
im Lau e Lehrerverein zurücktreten, und daß 


man auch in dieſem Verein das Chriſtentum in 
ſeiner ganzen Wahrheit und Herzenstiefe auffaßt. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Heß (Zentrum): Offenbar habe ich 


blatt“ ſpricht ſogar von ſkrupelloſer Verdächtigung, 
ausgerechnet das olle, ehrliche „Berliner Tage⸗ 


einziges Zitat widerlegt. 


nur noch beibehalten, weil man ihn jetzt noch nicht 
beſeitigen kann. Der Straßburger Biſchof hat nur 
aus ſeelſorgeriſchen Gründen die Lehrer gewarnt. 
Friedberg hat hier einen Abgeordneten als Be⸗ 


Beifall im Zentrum; Unruhe und Widerſpruch 
links; Rufe: Zur Ordnung!) 

Präſident von Kröcher ruft den Redner 
zur Ordnung. 

Abg. Dr. Schepp (fortſchrittliche Volkspartei): 
Heß Er die ganze Lehrerſchaft des Freidenkertums 
bezichtigt, ſei aber den Beweis ſchuldig geblieben. 


imultanſchule abgefunden. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. von Schenckendorff (national- 
liberal): Das Anterrichtsminiſterium hat dem 
Haufe zum erſtenmale eine Überjiht über die Er⸗ 
gebniſſe der ſtaatlichen Einrichtungen zur Aus⸗ 


gegeben, wonach von 1904 bis 1909 34 602 Lehr⸗ 
kräfte ausgebildet ſind. Die Vorlage erwähnt auch 
der längeren Vorarbeit des Zentralausſchuſſes für 
Volks⸗ und Jugendſpiele für die Ausbildung von 
Lehrkräften. Dazu bemerke ich, daß alle Kurs⸗ 
leiter von 1890 bis heute nur aus Begeiſterung 
für ihre Aufgabe, ohne jede Entſchädigung ihr Amt 
ausgeübt haben, was einmal öffentlich bekundet 
werden möge. Die Ausbildung von Lehrern iſt 
nur ein Teil der Aufgabe. Es muß auch in der 


den heimtückiſchen weiter zügelnden Flammen 
Einhalt getan. } 

Ein häßliches Gefühl durchzuckte Geſina, 
Rembert wußte doch, daß ſie um dieſe Vor⸗ 
mittagsſtunde aus dem Bade heimkehrte — 
merkwürdig, daß er ſie nicht zuhauſe in der 
Villa erwartete oder am Eingang der Bade⸗ 
anſtalt? Sie ahnte nicht, daß Rembert ihr ent⸗ 
gegengegangen, und daß Dodo Rensky, wie es 
ihre Art war, als er grüßend vorüber gewollt, 
ihn einfach angehalten und mit Beſchlag be⸗ 
legt: „Sie beabſichtigen Ihre Frau zu treffen, 
Herr von Haldburg, nicht wahr? Ihre Frau 
muß ja hier an uns vorüber — alſo kommen 
Sie, ſetzen Sie ſich zu uns. Sobald Ihre Frau 
da iſt, gebe ich Sie frei.“ 

Dodo fuhr fort: 

„übrigens ſind Sie mir noch den Schluß des 
Rennberichts ſchuldig. Sie wiſſen, ich bin eine 
große Sportsfreundin. Ich langweile mich hier 
halb zu Tode. Beſonders heute. Lolo hat es ſich 
unfaßlicher Weiſe in den Kopf geſetzt, Roſa 
bei dem Häkeln ihrer berühmten Küchenſpitzen 
zu helfen — Mama liegt mit Influenza zu 
Bett — und Sie, lieber Lanzau,“ hier wandte 
ſich Dodo an einen Herrn, der, ſeit Rembert 
ſich dem Trio angeſchloſſen, ziemlich mißver⸗ 
gnügt dreinſchaute — „Sie ſind auch nicht ge⸗ 
rade dazu geſchaffen, amüſant zu ſein, beſonders 


‚wenn Ihr photographiſcher Apparat Sie be⸗ 


ſchäftigt. Wieviel Momentaufnahmen beſitzen 
Sie eigentlich ſchon von mir?“ 

„Jedenfalls viel zu wenig, gnädige Frau —“ 

„Ach Gott — wie ſchade. Wie geſagt, Herr 
von Haldburg, ich langweile mich.“ 

„Ein ſchrecklicher Zuſtand, arme Dodo,“ 
ſagte Lolo ernſthaft und zählt die Maſchen an 
ihrer Häkelarbeit 


Deutſchen Lehrerverein ſind, mögen dafür 
ſorgen, daß die radikalen Elemente von der Leitung 
verſchwinden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die 


in ein Wespenneſt gegriffen. Das „Berliner Tage⸗ 


blatt“. (Heiterkeit) Abg. Schepp hat mir kein 

(Lebhafte Zuſtimmung 

im 0 boi de halten will den Religionsunterricht 
e 


amten in elendeſter Weiſe denunziert! (Lebhafter 


In Baden habe ſich das Zentrum mit der 


bildung von Leitern für Volks⸗ und Jugendſpiele |} 


Schule die erforderliche Zeit geſchaffen und die 
zum allgemeinen Beſuch aus⸗ 
geſprochen werden. Da iſt es hocherfreulich, daß der 
neue Herr Miniſter für die Volksſchulen eine dritte 
Stunde für das Turnſpiel in Ausſicht genommen 
hat. In der Sffentlichkeit wird jetzt des öfteren 
die Forderung der Erziehung unſerer Jugend für 
den Kriegsdienſt aufgestellt. Der Himmel behüte 
uns in Deutſchland vor Einrichtungen irgend 
welcher Art, die in die militäriſche Ausbildung 
ſelbſt eingreifen wollen. Das einzige Mittel, das 
in der 
heranwachſenden Jugend einen feſten Grund für 


Verpflichtung 


die Mehrhaftigteit wirklich fördert, iſt, 
alle wehrfähigen Eigenſchaften zu legen. 


Abg. Schepp (ßfortſchrittliche Volkspartei): 
Das Turnen auf dem Lande läßt noch zu münchen 


übrig. 


Abg. Schmedding (Zentrum): Auch wir 
bitten, Turnen und Turnſpiel eifrig zu pflegen. 

Miniſter von Trott zu Solz: Die Anre⸗ 
5 0 fil wohlwollende 
Prüfung. Auch ich habe für dieſen Teil der 
Jugenderziehung lebhaftes Intereſſe. Der Turn⸗ 
unterricht ſoll nicht mehr der alte ſein, den wir 
einſt genoſſen haben. Er ſoll anregend wirken und 
Turnen und Spiel verbinden, ſoll aber die Kinder 
nicht mit weiteren Anterrichtsſtunden beläſtigen. 
Darum habe ich auch Bedenken, einen Spier⸗ 
ligatoriſe Eine dritte 
Turnſtunde wird ſich in der Volksſchule erreichen 
laſſen ohne Vermehrung der Wochenſtundenzahr. 


gungen der Vorredner finden 


nachmittag obligatoriſch zu machen. 


(Beifall.) 


Nach zuſtimmenden Bemerkungen der Abgg. 
Caſſel (fortſchrittliche Volkspartei) und Hintz⸗ 


mann (nationalliberal) meint 
Dr. Liebknecht 


Miniſter von 


zuwenden. (Beifall.) 


Abg. Ramdohr (freikonſervativ): Auf den 
Tiſch des Hauſes lege ich die Schrift nieder: gest 
und Spiele des deutſchen Landvolks“, ein Buch, 
von dem ich wünſchte, daß Sie es alle kauften. 
(Heiterkeit.) Die Feſte und Spiele des deutſchen 
Landvolks ſind leider zurückgegangen. An den 
Spielen ſollte ſich nicht allein die Jugend beteiligen, 
ſondern auch die jung Verheirateten. Eins kann 
uns ja die Sozialdemokratie nicht nachmachen: 
e Herzen der Jugend Hinein- 
pflanzen die Liebe zur Scholle, zum Vaterland, und 
wer die Heimat lieb hat, wird niemals der Inter⸗ 


Wir können in die 


nationale anheimfallen. (Beifall.) 


Keſternich (Zentrum): 


I 
der Kirche loszulöſen. 


Abg. Heckenroth (konservativ): Für meinen 
Freund Meyer unterſtütze ich die Bitte, den litau⸗ 
iſchen Kindern den Religionsunterricht in der 


utterſprache zu erteilen. Wir wollen die litau⸗ 


iſche Sprache nicht angetaſtet wiſſen, und das iſt 


ſicher auch die Meinung der Regierung. Nun for⸗ 
dert der Etat 13 hauptamtliche Kreisſchulinſpektor⸗ 
tellen. Wir bewilligen ſie wie Buben, wenn ihre 
Notwendigkeit nachgewieſen iſt. ei der Beſetzung 
dieſer Stellen lenke der Miniſter ſein Augenmerk 
auch auf Geiſtliche mit pädagogiſchem Geſchick. Der 
Neue preußiſche Lehrerverein hat ſich bisher nichts 
zuſchulden kommen laſſen. Dann ſollten Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren es aber auch vermeiden, über dieſen 
Verein unfreundliche Worte auszuſprechen. Das 
ſollte einmal ein nebenamtlicher Kreisſchulinſpektor 
gegenüber dem alten Verein getan haben! (Sehr 
währ!) Die Herrſchaft über die Schule gebührt 
BETEN TUE NEE ³˙¹ wm ̃ ͥůù .... ..... 

Lolo trägt ein hellblaues Batiſtkleid und 
einen großen weißen Tüllhut und ſieht ſehr 
mädchenhaft und reizend aus, ſodaß Benno, 
der vor einer Stunde aus Dago aufs Feſtland 
zurückgekehrt, überraſcht ſtutzt und anſtatt mit 
kurzem Gruß vorüberzugehen, auf die Gruppe 
zutritt. 

„Ich bekomme Hilfstruppen,“ ſcherzt Rembert 
— „wir ſollen Frau von Rensky die Langeweile 
verſcheuchen, Senden, du biſt gewiß mit aller⸗ 
hand Neuigkeiten von deiner Seefahrt heim⸗ 
gekehrt?“ 

„Gott bewahre,“ wehrt Benno ab, „zum 
Unterhalten und zum Neuigkeiten zu erzählen, 
dazu bin ich nicht geſchaffen.“ 

„Es wäre auch wirklich Tierquälerei, ſo 
etwas von Ihnen zu verlangen,“ erwiderte 
Dodo ungezogen. 

Sie mag Benno nicht leiden, weil ſie mit 
dem Inſtinkt des gefallſüchtigen Weibes fühlt, 
daß ihr Perſönlichkeit auf dieſen Mann abſolut 
ohne Wirkung iſt. 

Sie in ihrer verwöhnten Art empfindet dies 
faſt als eine Beleidigung, jedenfalls als eine 
Anterlaſſungsſünde ihr gegenüber. Benno 
zieht ſich einen Stuhl an Lolos Seite. Bald 
kommt zwiſchen ihnen ein Geſpräch in Gang, 
weder lebhaft, noch geiſtreich, allein beide Teile 
anſcheinend ſehr befriedigend. 

Dodo läßt allen Sprühteufelchen ihres 
Geiſtes freie Bahn und nimmt Rembert da⸗ 
durch ſo in Anſpruch, daß er, — er hätte ja 
ſonſt kein Mann ſein müſſen — ganz unter ihre 
Charme gerät und es vergißt, nach ſeiner Frau 
auszuſchauen. 

Lanzau, ein wortkarger Hageſtolz, ſpielt wie 
gewöhnlich eine ſtumme Rolle. In dieſem 
Augenblick entdeckt Geſina die Gruppe und be⸗ 
merkt, daß ihr Mann mit Dodos Sonnen⸗ 


Tre (Sozialdemokrat): 
Das Vorgehen des Miniſters gegen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Turnvereine widerſpricht dem Geſetz. 
1 Trott zu Solz: Die ſoziak⸗ 
demokratiſchen Turnerſchaften erſtreben politiſche 
Ziele. Gegen ſie ſind die beſtehenden Geſetze an⸗ 


chen Reese find iche gegen die Nacſgenalſehe 
iſchen Lehrer ſind nicht gegen die Fachſchulaufſicht, 
a fie ſind gegen jeden Verſuch, die Schule von 


28. Jahag. 


dem Staat. Aber ein Band beſteht zwiſchen Kirche 
und Schule und iſt nach Grund und Ziel berechtigt. 
Die Verbindung zwiſchen Kirche und Schule zeigt 
ſich in erſter Linie in der geiſtlichen Ortsſchul⸗ 
inſpektion; auf dieſe können wir nicht verzichten. 
(Beifall.) SR 

Abg. Schwartze⸗Lippſtadt (Zentrum): Wir 
bedauern die Beſeitigung zahlreicher geiſtlicher 
Ortsſchulinſpektoren. Bedenklich iſt die in vielen 
einklaſſigen Schulen noch beſtehende Koedukation. 

Ein Regierungskommiſſar: Wir 
waren bemüht, durch vermehrte Anſtellung von 
Lehrerinnen Abhilfe zu ſchaffen, und werden 
damit fortfahren. 

Abg. Er nſt (fortſchrittliche Volkspartei)? Bel 
der Beſetzung der Schulinſpektionen kann höchſtens 
von einer Imparität zum Schaden der Proteſtanten 
die Rede ſein. 2 

Abg. Schwabach (nationalliberel): Ich 
unterſtütze die Bitte auf Erteilung des Religions⸗ 
unterrichts der litauiſchen Kinder in der Mutter- 


eng 11 Ahe: Jortſeh 
reita X: ortſetzung. 
5 Schluß 4% Ahr. 


Deutſcher Reichstag. 
69. Sitzung vom 21. April; 1 Ahr. 
Reichsſchatzſekretär Wermuth begründet Die 
Geſetzesnovelle betreffend das 
Reichsſchuldbuch, ; 
die zur Erleichterung der Eintragungen in das 
Reichsſchuldbuch die Erleichterung des geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs bei Erbregulierungen, des Nach⸗ 
weiſes der e d h der Zahlung der 
Zinſen auch außerhalb des Reiches, der Beglaubi⸗ 
gung von Anträgen, vor allem aber des geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs durch Wegfall aller Gebühren mit 
Ausnahme derjenigen bei der Löſchung, vorjieht, 
In das Reichsſchuldbuch ſind bisher eingetragen 
848%, Millionen Mark, das find 18,64 Prozent der 
geſamten Reichsſchuld. Die Verwaltung wird auch 
durch Werbungen auf eine Vermehrung der Ein⸗ 
tragungen in das Reichsſchuldbuch bedacht ſein. 
Die Hebung des Kurſes der Anleihen, die durch 
Entlaſtung des offenen Anleihemarktes gefördert 
wird, iſt im Intereſſe ſowohl der Volkswirtſchaft 
wie der geſamten Machtſtellung des Reiches von 
grühter Bedeutung. Das allerunentbehrlichſte 
ittel hierzu iſt freilich, daß das Reich und die 
Staaten und Gemeinden eine Finanzwirtſchaft 
treiben, die es ermöglicht, neue Anleihen hintan⸗ 
zuhalten, alte zu tilgen und dadurch den Markt 


zu entlaſten und den Anleihen einen erhöhten Reiz 


zu ſichern. 


Abg. am Zehnhoff (Zentrum): Jede Maß⸗ 


regel, den Reichsanleihen EN Beliebtheit zu 
Se an iſt zu wir en ie Vorlage verfolgt 
dieſen Zweck, und wir ſtimmen ihr daher zu. 

Abg. Dr. Droeſcher (konſervativ): Auch wir 
ſtimmen der Vorlage zu. Eine Kritik erübrigt ſich, 
nachdem ſchon das preußiſche Abgeordnetenhaus 
einen gleichen Entwurf angenommen hat. Die 
Verhandlungen hier haben nur noch den Zweck, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums in erhöhtem Maße 
auf das 1 zu lenken zum Vorteil 
des Kurſes unſerer eichsanleihen. Treffend 
waren im Abgeordnetenhauſe die Ausführungen 
des Finanzminiſters dahingehend, daß auf die 
Aktiengeſellſchaften, auf die Genoſſenſchaften, die 
Sparkaſſen, ferner auf die Lebens⸗, die Feuer⸗ und 
ſonſtigen Geſellſchaften ein Druck in der Richtung 
der vermehrten Anlegung von Beſtänden in Reichs: 
anleihen ausgeübt werden jolfe, 

. Drtel- Thorn (nationalliberal): Ich 
kann das Einverſtändnis meiner Freunde mit dem 
— ——— ͤ—!—ü—̃ — ä ——ͤ —— ͤ—— ET 
ſchirm — diesmal iſt es ein brennend roter — 
Figuren in den Sand zeichnet. Er hat einen 
Ellbogen auf ſeine Knie geſtützt und hält ſeinen 
Kopf ein wenig geſenkt, anſcheinend ſehr auf⸗ 
merkſam dem Plaudern der ſchönen Frau neben 
ihm lauſchend. 

Geſinas erſter Impuls iſt, auf die kleine 
Geſellſchaft zuzugehen und ſich ihr anzuſchließen. 
Aber vorſchriftsmäßig muß ſie nach dem Bade 
ruhen und dann widerſtrebt es ihr, Rembert 
in Gegenwart anderer, Fremder, nach mehr⸗ 
tägiger Trennung zu begrüßen. 

Sie hatte ſich ſo ſehr nach ihm geſehnt, jede 
Stunde, die ſie ohne ihn verbringt, dünkt ihr 
ja ohne Inhalt — ſie möchte eben auf ihn zu⸗ 
eilen, ſich in ſeine Arme ſchmiegen, und nun 
ſitzt er neben dieſer faszinierenden Dodo, der 
alle Männer huldigen. g 5 

Was bedeutet das häßliche Gefühl, das gleich⸗ 
ſam gierig an Geſinas Seele heranſchleicht? 
— Iſt es Eiferſucht? Aber das wäre ja lächer⸗ 
lich — und grundlos obendrein. Sie, Geſina, 
iſt ja der Liebe ihres Mannes ganz ſicher. 

Schnell entſchloſſen, ſchlägt ſie aber doch 
einen anderen Weg ein und kommt recht atem⸗ 
los zuhauſe an, denn ſie iſt ſo ſchnell, wie ihre 
armen Füße es geſtatten, gegangen. Betty 
empfängt ihre Herrin an der Gartenpforte: 

„Gnädige Frau, der alte Herr aus Werresfer 
ſind angekommen.“ 5 Bash 

„Onkel Albrecht! Ach, wie freue ich mich, 
rief Geſina, und es ging wie Sonnenſchein 
über ihr eben noch ſchwermütiges Geſicht. 

Auf der Veranda ſaß behäbig und lächelnd 
Onkel Albrecht. Er kam, ſeine Nichte er⸗ 
blickend, dieſer bis zur erſten Treppenſtufe ent⸗ 
gegen. 

„Nun, kleine Frau, wie geht es? immer 
vorwärts? Was? Ich bin extra da, um zu 


ſtanden. 


Entwurf erklären, der ohne Kommiſſtonsberatung 
angenommen werden könne. 

Abg. Pachnicke (fortschrittliche Volkspartei): 
Gegen den Vorſchlag, die Sparkaſſen zu verpflichten, 
einen gewiſſen Prozentſatz ihrer Beſtände in 
Staats⸗ und i e anzulegen, ſteht denn 
doch das Bedenken, daß den Sparkaſſen daraus 
Verluſte exwachſen können. Mit dem vorliegenden 
Entwurf ſind auch wir einverſtanden. Nachdem 
Preußen vorausgegangen iſt, muß das Reich folgen. 
Aber wir heißen dieſe Beſtimmungen hier auch um 
ihrer ſelbſt willen willkommen, ſo insbeſondere 
a die Gebühren⸗Ermäßigung. 

Abg. Arendt (Reichspartei): de möchte die 
Herausgabe eines Merkblattes über das Schuld⸗ 
buch anregen, damit der kleine Sparer je dieſe 
Einrichtung aufmerkſam gemacht werde. Daß durch 
die Eintragungen eine bedeutende Einwirkung auf 
den Kursſtand der Anleihe erzielt werde, glaube 
ich nicht; aber ſelbſt eine nur beſcheidene Ein⸗ 
wirkung iſt zu begrüßen. 

Schatzſekretüär Wermuth: 50 bitte, der 
Anregung des Abg. am Zehnhoff, auch die 
ee wegfallen zu laſſen, nicht ſtattzu⸗ 
geben. Der 1 17 0 achnickes, periodiſche Ver⸗ 
öffentlichungen über den Stand des Reichsſchuld⸗ 
buchs erfolgen zu laſſen, ſtehe ich ſympathiſch 
gegenüber. 

Abg. Dove (fortſchrittliche Volkspartei): Wer 
von dieſem Gejegentwurf eine Hebung des Kurſes 
unſerer Anleihen erwartet, iſt ein Optimiſt. Da⸗ 
Publikum läßt ih nicht begeiſtern, wenn es ein 
Mißtrauen gegen die Finanzen eines Staates hat. 
Trotzdem jtimmen wir dem Geſetz zu, 
manche Erleichterungen bringt. 

Hierauf wird der Geſetzentwurf in erſter und 
Aube in zweiter Leſung mit einer geringfügigen 

nderung en bloc angenommen. 

Es folgen 

Rechnungsſachen, 
zunächſt eine Einnahmen⸗ und Ausgaben⸗überſicht 
für die Kolonien pro 1907. 

Die Erledigung erfolgt nach Darlegungen des 
Abg. Goercke Ctationeffiberat) die mit dem 
Wunſche enden, es möge bald die Zeit kommen, 
wo Reichszuſchüſſe für die Kolonien nicht mehr 
nötig ſein würden. 

Bei der Beratung der kolonialen Ausgaben 
pro 1901 fordert Abg. Erzberger (Zentrum) 
eine Beſchleunigung der Rechnungskegung und rügt, 
daß man in den Kolonien über die vom Reichstage 
bewilligten Baugelder verfügen zu können glaubte, 
wie man wolle. Die Gelder würden nicht immer 
zu dem Zweck, zu dem ſie bewilligt ſeien, ver⸗ 
wendet. Freilich ſei dergleichen auch bei den 
Militärvetwaltungen vorgekommen. 


Anterſtagtsſekretär von Lindequiſt. Die 
Rechnung iſt 690 1904 vorgelegt worden, an der 
verſpäteten Behandlung iſt alſo nicht die Ver⸗ 
waltung ſchuld. Mit den vom Rechnungshof feſt⸗ 
elegten Grundſätzen Fi die Verwaltung einver⸗ 
f Es wird auch bereits danach verfahren. 

Zu der überſicht der Reichsausgaben und ⸗Ein⸗ 
nahmen pro 1906 beantragt die Kommiſſion Geneh⸗ 
migung der Etatsüberſchreitungen von 55% Mil- 
lionen und außeretatsmäßigen Ausgaben von 
über 9 Millionen Mark. 

Abg. Erzberger (Zentrum): Bei der 
Kale der Rechnungslegung für 1906 wurde eine 

abinettsordre vom 15. Auguſt 1908 entdeckt, in 
der die Etatsüberſchreitungen von 1905 genehmigt 


weil es 


wurden. Eine ſolche Kabinettsordre iſt nicht im 
Einklang mit der Reichsverfaſſung. 
Abg. Hengsbach (Sozialdemokrat): Die 


Vertretung des Kaiſers bei dem Vermählunggfeſt 
in Spanien habe 46000 Mark Koſten veranlaßt. 
Wie ſei das mit der Sparſamkeit in Einklang 
zu bringen? 

Abg. Erzberger erwidert, für Repräſen⸗ 
tation gebe die franzöſiſche Republik mehr aus, 
als wir. 

Abg. Hengsbach: 
Gelenke 55 der Minderheit, ſonſt wäre es anders! 

eiterkeit. 

Scchatzſekretär Wermuth: Der Kaiſer ver⸗ 
tritt das Reich nach innen und außen; die Gelder 
ſind für Repräſentationszwecke des Reiches aus⸗ 


gegeben. 
Die Etatsüberſchreitungen werden genehmigt. 


—. Dun anne s men ammmm nn nommen sn mn 
hören, wie es mit deiner Geſundheit ſteht. Wo 
ſteckt denn dein Rembert?“ 

„Er wird wahrſcheinlich gleich hier fein — 
ich ſah ihn eben auf der Promenade.“ 

„Und da läßt er dich bei der Hitze allein 

nachhauſe laufen, anſtatt dir feinen Arm zu 
geben. Ihr habt euch wohl gezankt — du ſiehſt 
ſo ſonderbar aus — na, du brauchſt ja nicht 
gleich ärgerlich zu werden, Kind, ein Unglück 
iſt ſolch ein kleiner Zank doch nicht. Ich habe 
mir mal ſagen laſſen, daß die meiſten Eheleute 
ſich in der erſten Zeit nach ihrer Verheiratung 
wie die Bettelhunde zanken. Nachher kommt 
das wahre Paradies.“ 

Geſina zwang ſich zu einem Lächeln. 

In einer anderen Stimmung hätte ſie über 
Onkel Albrecht draſtiſche Art gewiß unbefangen 
gelacht. 

„Nein, wo denkſt du hin, Onkel, Rembert 
und ich zanken uns nie. Erzähle mir jetzt von 
Tante Amata und von meinem lieben Werres⸗ 
fer. Betty wird auch gleich ein Frühſtück für 
dich beſorgen.“ 

„Du tuſt ja, als wäre Werresfer für dich 
unerreichbar. Haſt du am Ende Sehnſucht nach 
deiner alten Heimat? — Kind, Liebling, deine 
Mundwinkel zittern ja — um Gotteswillen, 
weine nicht, Weibertränen und gebackene 
Kalbsfüße ſind mir das Schrecklichſte auf 
Erden.“ 

„Aber Onkel, ich denke nicht daran, zu 
weinen. Wie du merkwürdig biſt, du ſiehſt 
Dinge, die nicht vorhanden ſind.“ 

„Ich liebe nur, allen Dingen auf den Grund 
zu gehen — und da wir eben ein ungeſtörtes 
tete-a-t6te haben, fo antworte mir mal — 
aber aufrichtig — biſt du glücklich?“ 

„Ja, Onkel, ich bin es.“ 


Geſina ſprach es mit innigem Ausdruck, 


aber ihre Augen, in denen es feucht ſchimmerte 
ſtraften ihre Antwort Lügen. f 
Onkel Albrecht war jedoch zufriedengeſtellt. 


dann müſſe es auch für fie haften. 


n Frankreich ſind wir f 


Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 


über die 
Haftung des Reiches 
für ſe ine Beamten. 

Die Kommiſſion hat die Haftung auch auf die 
19 10 Beamten in den Schutzgebieten aus⸗ 
gedehnt. 

Abg. Dove (fortſchrittliche Volkspartei): In 
der Kommiſſion hat es längere Debatten darüber 
gegeben, ob das Reich auch für farbige Beamte in 
vollem Amfang haften ſoll. Wir ſind der Anſicht, 
daß das Reich für jeden, der im Namen des Reichs 
tätig iſt, haften muß. Sollte die finanzielle Trag⸗ 
weite zu weit gehen, dann können wir nur 
empfehlen, dieſen Beamten keine Funktion zu über⸗ 
tragt, für die das Reich nachher haften muß. 

bg. Erzberger hält es 5 lich, ob man 
den eute eine ſolche völlige Gleichſtellung von 
17 1 mit weißen Beamten beſchließen könne, 
und beantragt daher, dieſe Frage noch nicht durch 
Geſetz zu EIN, wie in der Vorlage, zu⸗ 
nächſt auf dem Wege der Verordnung des Reichs⸗ 


kanzlers. 
bg. Schultz (Reichspartei) äußert ſich in 
demſelben Sinne. 
bg. Junck (nationalliberal) widerſpricht 
dem Antrage Erzberger. Je niedriger der Beamte 
kulturell ſtehe, deſto mehr müſſe der Staat für 
deſſen Handlungen een 

Die Abgg. Roth (wirtſchaftliche Vereinigung) 
und Holtzſch (konſervativ) treten für die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage ein, da dem 
Reiche eine ſo weitgehende Haftung nicht zuge⸗ 
mutet werden könne. 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Ob der 
Beamte weiß oder rot, grün oder ſchwarz ſei, jet 
1 Haffungsverpflichtung des Staates gleich⸗ 
giltig. 

Staatsſekretär von Lindequiſt bittet, die 
Regierungsvorſchläge wiederherzuſtellen. 

Abg. Heine (Sozialdemokrat): Wenn das 
Reich farbige Beamte auf ſeine Bürger loslaſſe, 


Der Antrag Erzberger wird angenommen und 
darauf das Geſetz. 

„Angenommen wird ferner eine von der Kom⸗ 
miſſton beſchloſſene Reſolution betr. Anregung 
einer entſprechenden Regelung der ſtaatlichen Haft- 
pflicht für Beamte in all den Staaten, wo eine 
ſolche Regelung noch nicht erfolgt iſt. 

„Freitag 1 Uhr: 0 ellation Baſſermann 
über das Mülheimer Eiſenbahnunglück; Anträge 
betr. Veteranenbeihilfe; Kolonialbeamtenvorlage. 


Schluß 5% Uhr. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kommando⸗ 
ſtellen. Zu Generalleutnants wurden befördert: die 
Generalmajore Scholten, Inſpekteur der 4. Kav.⸗Inſp., 
Schuch, beauftragt mit der Führung der 5. Div. unter 
Ern. z. Komm. d. D., Heinrich, Inſpekteur der 2. Fuß⸗ 
art.⸗Inſpektion. — Der Charakter als Gen.⸗Et. wurde 
verliehen: den Gen.⸗Maforen: Frhr. Rind v. Balden⸗ 
ſtein, Kommandant von Karlsruhe, v. Hinckeldey, Kom⸗ 
mandant von Danzig. Zum Generalmajor befördert: 
Oberſt v. Wühliſch, beauftragt mit der Führung der 
71. Inf.⸗Brig., unter Ernennung zum Kommandeur 
dieſer Brig. In Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches 
mit der geſetzlichen Penſion wurden zur Disp. geſtellt 
die Generalmajore: Krauſe, Kommandeur der 69. nf. 
Brig., v. Waſielewski, Kommandeur der 25. Inf.⸗Brig., 
v. Blumenthal, Kommandeur der 34. Kav.⸗Brig., 
v. Alt⸗Stutterheim, Kommandeur der 4. Inf.⸗Brig., — 
dieſe vier unter Verleihung des Charakters als General⸗ 
leutnant — Herhudt v. Rohden, Kommandeur der 35. 
Inf.⸗Brig., Graf v. Bredow, Kommandeur der 33. Kav.⸗ 
Brig., Neuber, Kommandeur der 77. Inf.⸗Brig., v. Ber⸗ 
nuth, Kommandeur der 29. Kav.⸗Brig. 

Das Linienſchiff „Rheinland“ wird als 
dritter deutſcher „Dreadnought“ am 30. April unter dem 
N des Kapitäns zur See Hopmann in Dlenſt ge⸗ 
tellt. 


Saatenſtand in Preußen. 


Über den Saatenſtand in Preußen wird amtlich be⸗ 
richtet: Mitte April 1910, wenn Begutachtungsziffern 
2 gut, 3 mittel und 4 gering bedeuten: Winterweizen 


„Dann bin ich beruhigt,“ ſagte er, „ich 
möchte es deinem Manne auch nicht gerade ra⸗ 
ten, dich nicht glücklich zu machen, denn dann 
bekäme er es mit mir zu tun. Er hat mir ja, 
trotzdem ich ihn ſehr gern habe, meine Ein⸗ 
willigung zu eurer Hochzeit abgerungen. Aber 
verdenken kann ich es dem Rembert nicht, daß 
er ſeinen Willen durchgeſetzt. Und hätte es nicht 
ſein ſollen, ſo hätte es der liebe Gott auch 
wahrſcheinlich nicht zugelaſſen. And wenn 
Rembert dich wirklich glücklich macht, Kind, ſo 
habe ich weiter nichts zu wollen und zu 
wünſchen.“ 

Geſina blickte ſinnend vor ſich hin. 

Onkel Albrecht ſchien es als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich anzunehmen, daß ſie ihren Mann glücklich 
mache — er hatte nicht gefragt: „Seid Ihr 
glücklich?“ ſondern nur ſpeziell nach ihren, Ge⸗ 
ſinas, Gefühlen, nach ihrer Zufriedenheit. 

Es kam ihr dies wie ein Rembert zugefüg⸗ 
tes Unrecht vor. — 2 

Betty brachte auf einem Tablett das Früh⸗ 
ſtück und nachdem Onkel Albrecht demſelben 
mit gutem Appetit zugeſprochen, und Geſina 
ein Glas Portwein getrunken und ein paar 
Bisquits gegeſſen, entſchuldigte fie ſich bei dem 
alten Herrn, daß fie ihn verlaſſe, aber fie müſſe 
jetzt eine Stunde ruhen. 

„Aber natürlich, mein Herzenskind, es be⸗ 
darf ja gar keiner Entſchuldigung. Ich bin 
doch kein fremder Gaſt und bin hier im be⸗ 
quemen Triumphſtuhl mit der neueſten Num⸗ 
mer des „Revaler Beobachter“, die wir auf dem 
Lande erſt morgen erhalten, vortrefflich auf⸗ 
gehoben.“ 

„Alſo auf Wiederſehen, lieber Onkel.“ 

„Beeile dich nur nicht meinetwegen mit 
dem Aufſtehen.“ 

„Wie gut ſie alle gegen mich ſind, wie rück⸗ 
ſichts voll,“ dachte Geſina, während ſie ſich auf 
ihr Bett legte und eine leichte Flanelldecke über 
ihre Füße zog. 


23 (im April 1909 3,2), Winterſpelz 2,2 (2,7), Winter⸗ 
roggen 2,5 (3,1), Winterraps- und Rübſen 2,3 (3,5), 
Klee 2,4 (2,9), Luzerne 2,5 (2,9), Rieſelwieſen 2,7 (3,2), 
andere Wieſen 2,9 (2,3). 

In den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
wird erläuternd zu dieſen Zahlen bemerkt, daß ſich in⸗ 
folge des vorwiegend milden Winters namenswerte 
Auswinterungen nicht ergeben haben. Schädlinge ſind 
außer den gewöhnlich vorkommenden Inſekten verhält⸗ 
nismäßig ſelten geweſen. Die feuchtwarme Witterung 
des Februars hat allerlei Unkräuter gezeitigt. Im 
einzelnen meldet die Korreſpondenz, daß Weizenfaaten 
und Winterſpelz durch die ſpäten Nachtfröſte nicht ge⸗ 
ſchädigt wurden, die Roggenſaaten dagegen vielfach 
roſtgelb geworden ſind und warmes Regenwetter be⸗ 
dürfen. Winterraps und Rübſen haben nur ganz ver⸗ 
einzelt unter Maden gelitten. Klee und Luzerne werden 
durchaus günſtig beurteilt. Die Wieſen ſollen aber in⸗ 
folge des Spätfroſtes wieder grau ausſehen. Bei der 
trockenen Witterung konnte die Beſtellung der Acker zur 
Sommerſaat, beſonders im Weſten, bis auf die Hack⸗ 
früchte beendet werden. 


Der Wert und die 


Bedeutung des Meiſtertitels. 


Nachdem am 1. Oktober 1908 der ſog. kleine 
Befähigungsnachweis inkraft getreten iſt, müſſen 
alle nach dem 1. Oktober 1884 geborenen Hand⸗ 
werker die Meiſterprüfung vor der zuſtändigen 
Prüfungskommiſſion beſtanden haben, wenn ſie 
beim Selbſtändigwerden Lehrlinge anleiten und 
den Meiſtertitel in Verbindung mit der Bezeich⸗ 
nung ihres Handwerks führen wollen. Den in 
der Zeit vom 1. Oktober 1879 bis 1. Oktober 1884 
geborenen Handwerkern kann das Recht der Lehr⸗ 
lingsanleitung von der zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörde verliehen werden. Das geſchieht jedoch 
ausnahmsweiſe nur dann, wenn beſondere 
Gründe für die Verleihung ins Feld geführt 
werden können. Im anderen Falle müſſen auch 
dieſe Handwerker die Meiſterprüfung ablegen 
und beſtehen, um ſich damit das Recht der Lehr⸗ 
lingsanleitung zu ſichern. Alle vor dem 1. Okto⸗ 
ber 1879 geborenen Handwerker erhalten auf 
ihren Antrag das Recht der Lehrlingsanleitung 
von der unteren Verwaltungsbehörde ohne wei⸗ 
teres verliehen. Hierbei muß jedoch zur Ver⸗ 
meidung von Irrtümern darauf hingewieſen 
werden, daß mit der Verleihung des Rechtes der 
Lehrlingsanleitung durch die untere Verwal⸗ 
tungsbehörde durchaus noch nicht die Befugnis 
zur Führung des Meiſtertitels verknüpft iſt. 
Dieſer Titel darf nur von ſolchen Handwerkern 
geführt werden, die entweder am 1. Oktober 1901 
bereits perſönlich oder ſelbſtändig (alſo für eigene 
Rechnung) ihr Handwerk betrieben, an dieſem 
Zeitpunkte das 24. Lebensjahr vollendet hatten 
und den Nachweis einer ordnungsmäßigen Lehr⸗ 
zeit von mindeſtens zwei Jahren beibringen 
können oder die Meiſterprüfung vor einer zu⸗ 
ſtändigen, von der Regierung eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion abgelegt und beſtanden haben. Das Be⸗ 
ſtehen der Aufnahmeprüfung vor einer Innung 
und der Beſitz des Innungsmeiſterbriefs berech⸗ 
tigen niemanden zur Führung des Meiſtertitels 
in Verbindung mit der Bezeichnung eines Hand⸗ 
werks, alſo zum Beiſpiel Bäckermeiſter, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Schuhmachermeiſter uſw. Wer Lehrlinge 
anleitet, ohne dazu berechtigt zu ſein, und den 
Meiſtertitel führt, kann für jeden Einzelfall der 
Übertretung mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mk. 
oder mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft 
werden. Im Maurer-, Zimmerer⸗, Steinmetz⸗ 
gewerbe hat der Meiſtertitel noch dadurch er⸗ 
höhte Bedeutung erlangt, daß jenen Baugewerbe⸗ 
treibenden, die die Meiſterprüfung vor der zu⸗ 
ſtändigen Prüfungskommiſſion beſtanden haben, 
die Ausübung ihres Gewerbes nicht unterſagt 
werden kann, wie ſolches durch das Bauſchutz⸗ 
geſetz vom 7. Januar 1907 vorgeſehen iſt. Bei 
der Handhabung des behördlichen Submiſſions⸗ 
CTT. M ˙ V ²˙¹ꝛm ²˙ —⁰w. ⁶ ——¹ð⅛.˙ꝛ˙ꝛV m 

Sie lag ſo, daß ſie das Fenſter, welches von 
einem Vorhang zur Hälfte verhüllt war, ſehen 
konnte. Es ſtand offen und zuweilen bewegte 
ein matter Windhauch den leichten Stoff. 

Geſina hatte ihre Hände auf der Bruſt ge⸗ 
faltet und lag ganz ſtill, den Blick auf das 
Stück Himmel gerichtet, das ihrem Auge ſicht⸗ 
bar. 

Der graue Wolkenſchleier hatte ſich immer 
mehr verdichtet, und nun begann es leiſe in 
feinen Schnüren herabzurieſeln. 

Der Regen würde Rembert veranlaſſen, 
nachhauſe zu kommen — oder vielleicht früh⸗ 
ſtückte er bei den Vehlens —? Da erklangen 
bekannte Stimmen unter dem Fenſter, das 
nach der Straße hinausging, Dodos roter 
Sonnenſchirm tauchte für einen Moment in der 
unverhüllten Fenſteröffnung auf, dann verab⸗ 
ſchiedete ſich Rembert von den anderen und trat 
ſchnell ins Haus. 

Die Wand, welche das Schlafzimmer von der 
Veranda ſchied, war ſo dünn, daß Geſina deut⸗ 
lich hörte, wie ihr Mann Onkel Albrecht be⸗ 
grüßte und dann raſch fragte: „Wo iſt Geſina?“ 

„Deine Frau hat ſich auf ein Stündchen hin⸗ 
gelegt.“ 

„Du verzeihſt, Onkel, aber ich möchte Geſina 
begrüßen, ich habe ſie vergeblich auf der Pro⸗ 
menade erwartet.“ 

Geſinas Herz klopfte. Tränen traten in 
ihre Augen; wie immer jetzt, wenn ſie erregt 
war. 

Wie töricht war ſie vorhin geweſen in ihrer 
albernen Eiferſucht. Er hatte doch auf ſie ge⸗ 
wartet. Da trat Rembert an ihr Bett. 

„Geſina, Liebling, wie geht es dir — was 
— du weinſt?“ 

Er küßte ihr zärtlich die Tränen von den 
Augen, die ſie ſchloß, während ſie ihre Arme 
um ſeinen Hals ſchlang und murmelte: 

„Du biſt da — ach, nun iſt ja alles, alles 
wieder gut!“ — — — 


bee 
weſens und den Wahlen zu den erging N un 
ehrenamtlichen Körperſchaften genießt der 5 Mr 
Führung des Meiſtertitels berechtigte Ha 5 
werker den Vorzug. ö 
e i 
Provinzialnachrichten. 1 
v Graudenz, 20. April. (Stadtverordnetenſthung vn 
Kriegerverein.) In der geſtrigen Stadtverordneten age hun 
wurde zum unbeſoldeten Beigeordneten mit 2 Hauer zwe 
15 Stimmen Herr Rentier B. Mertins auf die aher Mi 
von 6 Jahren wiedergewählt. Für die Pflasterung nn M 
Courbiereſtraße wurden 109 150 Mark und zur 0 faul 
legung mehrerer Kanaliſationsanſchlüſſe ſowie gurt per Hu 
einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt 28 780 Mar feine 9⁰ 
willigt. — Der Graudenzer Kriegerverein hielt grein der 
Hauptverſammlung ab. Gegenwärtig zählt der Ehren 
518 Mitglieder, darunter 34 Offiziere und 4 Mork 
mitglieder. An bedürftige Mitglieder wurden 200 um U 
an Unterſtützungen verteilt und Hinterbliebenen en fün 
866 Mark Begräbnistoften gewährt. Die Einnaglus⸗ do! 
betrugen im abgelaufenen Jahre 3670 Mark, un pie zu 
gaben 2450 Mark. Das Vereinsvermögen er om a 
ftattliche Höhe von 18350 Mark erreicht. An Mic 
27. Auguſt d. Js. in Danzig ftattfindenden Kaſſe gef 
parade werden 150 Vereinsmitglieder teilnehmen. iter U 
chlochau, 20. April. (Zum Bürgerinnen da 
der Stadt Kroſſen) wählten die Stadtverorbiii, del 
mit 12 gegen 10 Stimmen den Bürgerme de 
Dr. Strauß aus Schlochau. ga. di 
Marienwerder, 20. April. (Durch den ern 8 
ſchlag eines Pferdes getötet) wurde gaßder 5 
Abend der etwa 28 Jahre alte Fleiſcer Scheel 0 
aus Schäferei. Der bei feinem Bruder un it 
ſtehende Verunglückte war auf dem Hoe dem {ig 
einem Pferde beſchäftigt, das jener, auf gung 9 
Pferdemarkt gekauft hatte. Das Tier geratl & 
plötzlich aus und verjeßte ihm einen 5 er 9 
heftigen Schlag gegen den Hinterkopf, DAB, m 
alsbald verſchied. Schröder war unverheitd ee 1 
Marienburg, 19. April. (Aufgehobene ens m 
fehl.) Der für das 17. Armeekorps ergangen N 


Befehl, daß Beurlaubungen von Militärperſonen 
nach Marienburg infolge der hier vorgekomm de 
Pockenerkrankungen nicht ſtattfinden dürfen, mehl 
am Sonntag aufgehoben, weil keine Gefahr me 
vorliegt. 1 de 
Marienburg, 19. April. (Der Enggchädig ge 
prozeß) der Konkursverwaltung der Marienbi seht 
Privatbank gegen den Auſſichtsrat derselben ten 
ſich ganz ungeheuer zum Nachteil der geld rogeh 
Gläubiger in die Länge. Nachdem der ii 10 
in erſter Inſtanz faſt 2%, Jahre geſchwebt, e 95e 
Mitte Dezember v. Is. ein Urteil, wong g 0 
Auffihisratsmitglieder zur Zahlung von 8 fung 
Mark verurteilt wurden. Da eine Beru ˖ 
ziemlich ausſichtslos ſein dürfte, ſo machten Der 
Verurteilten einen Vergleichsvorſchlag, lich 
Gläubigerausſchuß verlangte nun norbeh@, 175 
der Genehmigung der Gläubigerverame ten 
mindeſtens 600 000 Mark, welche die 9 10 
unter ſich vertellen ſollten. Dieſe Verhandlu zu 
ſchweben nun bereits vier Monate, ohn 
einem Reſultat zu kommen. 1 
Elbing, 19. April. (Frau Guddeck aus Neige, 
walde), die unter dem Verdacht des Gattenmorbe n 0 00 
der Anftiftung zum Morde im Unterfuhungsgeft 11 
interniert iſt, wurde geſtern nach dem ſtädt. Kras on 
haus übergeführt, da fie dauernd kränklich it. eigerte 
im Unterſuchungsgefängnis in Tiegenhof verw gebe 
Frau Guddeck jede Nahrung. Sie bezichtigt ihren 
haber der Straftat, und dieſer klagt ſie an. ſteuer. 
Danzig, 16. April. (Abwanderung erkraſt 
kräftiger Bürger.) Der Danziger SIEH ug 
drohen durch den bereits beſchloſſenen © 11175 
von bedeutenden Steuerzahlern erheblach, 
luſte. In Zoppot werden allein zum Herbſt zu 
bekannte Herren ihren Wohnſitz nehmen, 
den beſten Steuerzahlern in Danzig 9e Berlin 
Zwei andere ſiedeln bekanntlich nach 
über. Se. Exe 
? Ot.⸗Eylau, 21. April. (Milttäriſches) Nacenſen 


zellenz der Kommandierende General von — 


5 igentlich 

Bei den Vehlens führte man das ar ; 
fo ſchlichte Badeleben doch gewiſſermaße 
großem Stil. — zin 

Diener, Kammerzofe und perfekte aue 
dominierten über ein paar untergegge nen, 
dienſtbare Geiſter. Das Uhrwerk des au 
eleganten Haushaltes ſtockte nie, denn ihre 
v. Vehlen verſtand es meiſterhaft, ich 
Leute auszuſuchen und ſie zu dreſſieren. Auger⸗ 

Durch ein Wort, oft nur durch einen 
wink, leitete ſie das ganze. ſaßen 

Die drei Damen ſpeiſten um ſechs und ihrer 
an einem ſonnenhellen Nachmittag auf 
Veranda beim ſchwarzen Kaffee. 

Mutter und Tochter, alle drei keuBel 
luftige Kleider ee Site wegen, 
immer das Feld behauptete. 

Der Diener hatte das ſilberne Brat 5 
den kleinen Mokkataſſen geräuſchlos a n ent⸗ 
großen runden Tiſch geſtellt und ſich dan 
fernt. Be den 
Frau v. Vehlen ſchenkte eigenhändig, ge⸗ 
heißen Trank der Levante aus der graz 
formten ſilbernen Kanne. 

Dodo lag ausgeſtreckt in einem fene 
gen Stuhl und entblätterte langſam 5 dieſer 
liebchen, ſie trug einen ganzen Strau 
Blumen in ihrem weißen Ledergürtel. d. an⸗ 

Lolo machte ſich, am Tisch ſitzen gen, 
gelegentlich mit dem Entwirren einer 
dünnen Schnur zu tun, welche fie 85 Angel 
hielt, und die ſich ſchließlich als zu eine i 
gehörend entpuppte. beiden 

„Ich möchte gern wiſſen, wer von erch et bei 
eigentlich die Rolle des Elefanten IP (ob 
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weiße, 
ie no 


it 


niedri⸗ 


euren Angelpartien zu Dritt, Geſina Ha 
oder du?“ fragte Dodo. 
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„Wie meinſt du das (Kortfesung folgt.) Ei 
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beſchlgte g, 
füdt 5 heute die hieſigen Truppen. — Am 2. Mal 
bun a0 A rtlerte⸗Reciment Nr. 35 zur Schieß⸗ 
erfolgt am W Man- Die Rückkehr in die Garniſon 


Gas den Kreiſe Mohrungen, 19. April. (Schlauer 
In Rollnan ürzlich wurde dem Beſitzer Wilhelm Wölk 
ducheruhr im einer Wirtſchaft am hellen Tage feine 
bolgenden ſclloblen, Der Beſtohlene verfiel nun auf 


Verbreiten lauen Gedanken: Er ließ das Gerücht 
hund fon werde ſich aus Königsberg einen Polizei⸗ 
dwefelloz ni laſſen, der würde den frechen Dieb 
Mittel wi N kürzeſter Friſt am Kragen haben. Dieſes 
Norge 5 © geradezu großartig, denn eines ſchönen 
uber ‚m Aller Früh’ hing die vermißte Uhr, fein 
Haustſ eidenpapier gewickelt, an des Beſtohlenen 


lei ee Furcht vor der Rückſichtsloſigkeit eines 


„erworben ; 2 1 11. 0 geweſen als die Freude an 


As u 19. April. (Alte Liebe zum Regiment.) 
fühlte Ter Tage gegen 11 Uhr vormittags die 
don ihre adron des hieſigen Dragoner⸗Regts. 
Juri 5 Übung auf dem Exezierplatz mit Muſik 
Jig.“ f te, riß ſich — wie die „Tilfiter Allgem. 
han ot — ein vor einen ländlichen Wagen 
tape 15 Schimmel auf dem Hofe Bahnhof 
der Sch los, zerbrach die Deichſel, rangierte ſich 
den gihwadron an und begleitete dieſe bis auf 
dafüchte nenhof. Die Eigentümerin des Pferdes 
die Ron der nachſchleppenden halben Deichſel 
Elang kante vergeblich zurückzuhalten; dieſes 
Stimm er erſt auf dem Kaſernenhof, als der 
Donsft el Anſtalten machte, ſich in den Schwa⸗ 
Mall zu begeben. 


Üben Aidan, 20, April. (Berſchiedenes.) Die rein bau« 
Dijon, en am Schlachthaufe find beendet und es 
Und der Mit der Montierung der Eismaſchinenanlage 
Verden, Inneren Einrichtungsgegenſtände begonnen 
Sen ir Die Wandbekleidung (liefen) der beiden 
Us Schl einer Firma in Poſen übertragen worden. 
wählt. anbausfauger it das Johnſche Syſtem ges 
leer Ft e Ausführung dieſer Arbeit iſt dem Klempner⸗ 
auge ic hier übertragen worden. Die Waſſer⸗ 
gewoſtenlage mit zwei je 5 Kubikmeter großen Waſſer⸗ 
Finn 8 für kaltes und warmes Waſſer wird von der 
hit. Degor⸗Hohenſalza (billigſtes Angebot) ausge ⸗ 
dat eine 8 ie hieſige Baus und Geſundheitskommiſſion 
Nanda eſichtigung der Kanaliſation und einiger Haus⸗ 
11 Anlage ezüglich der Abwäſſerung vorgenommen. 
Uefüp, sen waren allgemein zufriedenſtellend, und die 
05 f Ng der Konaliſation wurde für gut befunden. 
r it einem Wunſche der Spaziergänger da⸗ 
lde d gekommen, daß der offene Graben am An⸗ 
6 an tomenade nach Jakobskrug, der ſich nament⸗ 
kiangenchnmen Tagen durch ſeine ſchlechten Gerüche 
ert worden lin machte, zugeſchüttet und kanali⸗ 
iſt. 


Woſgdenſalza, 21. April. (Ein Unglücksfall mit 
1 b. Ausgang) trug ſich heute Vormittag 
üer auf dem hieſigen Bahnhofe bei den 
Abet ungsarbeiten zu. Ein dort beſchäftigter 


ohne er wurde von Krämpfen befallen und fiel, 
Sing aß es die Mitarbeiter beobachteten, in 


ot or Waſſer gefüllten Graben. Als derjelbe 
betet op nem Arbeiter gefunden wurde, war er 


. 


Bt 
Aiemerg, 20. April. (Um die Stelle des Erſten 

Bon ters) der Stadt Bromberg haben ſich über 
it und der gemeldet, darunter viele Regierungsräte, 
team 9 8 Bürgermeiſter, Stadträte, Verwaltungs⸗ 
Sumi ffiziere ufw. Unter dieſen hat die Wahl. 
N hung, N, nach dem „Bromberger Tageblatt“, in drei 
Hau au ſechs Herren ausgewählt, deren Namen 
wule ti begreiflichen Gründen geheimgehalten werden. 
Pa Nach it die Wahlkommiſſion abermals zuſammen 
aufen im Laufe dieſer Woche ſoll das Plenum eins 
5 fielen men und vier Herren auf die engſte Wahl 

laden 5 — dann zur perſönlichen Vorſtellung eins 


erd 
des An, 21. April. (Der Geſundheitszuſtand 
yet „hbiichofs Dr. Likowski.) Vor einiger 
ng, htete der „Dziennik“, Weihbiſchof Dr. 
ige habe zur Stärkung feiner Gefundheit 
fl daß le angetreten. Der „Kurjer“ teilt jetzt 
0 im Im Geſundheitszuſtande des Weihbiſchofs, 
Un 0 üden weilt, eine weſentliche Verſchlechte⸗ 
Mh 715 etreten ſei. Weihbiſchof Dr. Likowski 
N jagt 5 ahre. Alleiniger Verwalter der Diözeſe 
1 ah omherr Dr. Dorſzewski in Gneſen, der 
6, kin zählt und am 22. März, wie erinner⸗ 
Bien 60 jähriges Prieſterjubiläum feierte. 
May baum, 20. April. (Der ſeit dem 8. d. Mts. 
On Sc Lehrer Iſemer aus Mokritz) ift heute 
LH fern in der Warthe oberhalb Birnbaum 


I Entwicklung der Kleinbahnen 
in Weſtpreußen. 


Her, Abgeordnetenhaus iſt eine Denkſchrift des 
5 der öffentlichen Arbeiten über die Entwicke⸗ 
N Gern benbahnähnlichen Kleinbahnen in Preußen 
00 daumen ar E April 1908 bis en 
gen. Danach hat Weſtpreußen am Schluſſe 

Wc dabres 501,30 Kilometer Kleinbahnen. Der 
1 Saat m Laufe des Jahres war nur 4,00 Kilometer, 
cer, ſobbabnen durchkreuzen Weſtpreußen 2126,81 Kilo⸗ 
An 5 Weſtpreußen im ganzen 2628,11 Kilometer 
8 wieter en beſitzt, das macht 10,20 Kilometer pro Qu.: 
wohn Landfläche und 15,59 Kilometer pro 10 000 
90 it bien Nach dem Flächenraume fteht Weſtpreußen 
ſhnodenter Oſtpreußen (mit 9,23 Kilometer), und 
th es (mit 9,66 Kilometer) zurück, am weiteſten 
don. 18 Bor Weſtfalen und Rheinprovinz mit 18,10 
Yen 7 Kilometer übertroffen. Betreff der Eine 
Waden iſt Weſtpreußen günſtiger bedacht. Der 
) Git in Preußen ift 11,12 Kilometer auf je 
. m wohner, Weſtpreußen hat 15,59, Oſtpreußen 
Ach enmern 21,07, die Hohenzollernſchen Lande 
Br Ahe dagegen Brandenburg nur 8,11, Weſtfalen 
me Nprovinz 7,46. Der Schluß, daß dieſe letzteren 
hi fich mit Eiſenbahnen ärmer bedacht find, wäre 
Wale Bede. die Zahlen find nur ein Beleg für die 
wwe Boblkerung im Weſten und um Berlin, und die 
1. Meinpoterung bei uns im Oſten. Die Unterſtützung 
J dug Aünunternehmungen in Weſtpreußen erfolgt: 
6 us 2 bernahme von Zinsgarantien bis zu 1½ v. 
Jahre nlagetapitals (ohne Grunderwerb) auf eine 
Il der zicht überſteigende Dauer, falls der Reiner⸗ 
10 Is gi ahn den Satz von 4½ v. H. des Anlage 
dhe cht erreicht, 2. durch Übernahme von Aktien, 
% ir anteilen oder durch Kapitalbeiträge in fonft ges 
id cm bis zu einem Viertel des Anlagekapitals, 
n für Grunderwerb und Nutzungs⸗ 


ibenmneperden, um den Bericht der Kommiſſion ent⸗ Jopp 
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Die Brüſſeler Weltausſtellung 1910 


wird in den nächſten Tagen feierlich eröffnet 
werden. Obwohl die Arbeiten verhältnis⸗ 
mäßig vorgeſchritten ſind, werden die erſten 
Ausſtellungsbeſucher zunächſt zufrieden ſein 
müſſen, wenn ſie einen allgemeinen überblick 
über die Lage und die Hauptobjekte der Aus⸗ 
ſtellung gewinnen. Der Ausſtellungsplatz iſt 
ſehr glücklich gewählt; er liegt vor den Toren 
der Stadt an dem Bois de Cambre, dem be⸗ 
liebten Erholungsorte der Brüſſeler. Auf dem 


ausgedehnten Terrain ſind die 22 Gruppen 
und 128 Klaſſen der Ausſtellung untergebracht. 
Den Mittelpunkt des Ganzen bildet das in 
herrlichen Parkanlagen ſtehende Hauptgebäude, 
deſſen Terraſſe ein halbes Kilometer mißt. 
Die fremden Nationen haben prachtvolle Re⸗ 
präſentationsgebäude errichtet; die ſchönſte der 
fremden Ausſtellungen wird zweifellos die 
deutſche ſein, die eine völlig abgeſchloſſene Stadt 
in der Ausſtellungsſtadt bildet. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 23. April. 
Julius Hey, bekannter Geſangspädagoge. 1908 
General Linewitſch, Nachfolger Kuropatkins. 


ſchweſter von Herrn Rentier A. Born, für die Spiel⸗ 
ſchulen aus der Roſalie Gerlach'ſchen Stiftung beſtritten 


1909 f Profeſſor wird. Die Ausgaben betrugen 2425 Mark, ſodaß ein 


Beſtand von 103 Mark verbleibt. Bedacht wurden zu 


1906 f Weihnachten 101 Schulkinder, mit Kleidung und Nah⸗ 


Profeſſor Dr. F. Buchenau zu Bremen, hervorragender rungsmitteln 38 Witwen und alte Ehepaare, ferner 


Botaniker. 
Sanitätskorps der Marine. 


1903 + Dr. Gutſchow in Berlin, Chef des wurden 80 Zentner Kohlen verteilt und zahlreiche 
1901 Das deutſcheſfran⸗] Mittagstiſche Bahn 


Von der Armenſchweſter find 


zöſiſche Expeditionskorps an der großen Mauer in Ching. 1326 Kranken⸗ und 301 Armenbeſuche gemacht. Die 
1901 + Profeſſor von Seydel in München, Staats- Spielſchule in der Bornſtraße wurde durchſchnittlich von 


rechtslehrer. 
ſiegen bei Mati. 


1897 Die Türken unter Edhem Paſchaſ 73 Kindern, die in der Geretſtraße von 62 Kindern, 
1849 Die Sſterreicher räumen Belt, denen täglich von der Zentralmolkerei je eine Taſſe 


Beſetzung durch Dembinski. 1849 Niederlage der Dänen | Milch geſpendet wurde, beſucht. Der Jahresbericht 


bei Kolding. 1828 * Albert, König von Sachſen. 1809 ſchließt mit der Bitte: 


Einnahme von Warſchau durch die Sſterreſcher. 
Einnahme Pirnas durch die Schweden unter Baner. 
1616 + Miguel de Cervantes, einer der größten ſpani⸗ 
chen Dichter. 1564 * William Shakeſpeare zu Strat⸗ 
fort on Avon. 1433 Niederlage der Huſſiten vor Bernau. 


— 


Mehr Mitglieder, mehr Opfer⸗ 


1630 willigkeit für die Arbeit unſeres Vereins! 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. April. 
(Feuer.) In Gramtſchen brannte das mit 


997 Adalbert von Prag, Apoſtel der Preußen, zu Ten- einem Strohdach verſehene Wohnhaus der Frau 


kitten erſchlagen. 


Thorn, 22. April 1910. 


— (Perſonalien.) 


CTzenſe bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig 
nieder. Das Feuer griff bei dem herrſchenden 
ſtarken Winde mit raſender Schnelligkeit um ſich. 


Dem Regierungsaſſeſſor[Dem tatkräftigen Eingreifen der Gramtſchener 


Dr. Kleefeld iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß wenigſtens 


Staatsdienſte erteilt worden. 


Dem zum königl. Kreistierarzt ernannten Tierarzt nur eine Ziege iſt verbrannt. 


das geſamte Inventar gerettet werden konnte, 
Die Entſtehungs⸗ 


Dr. Bohtz in Tuchel ift die Kreistierarztſtelle zu Tuchel urſache iſt unbekannt. 


endgiltig übertragen worden. 

Die Wahl des Steuererhebers Kornelius Bartel in 
Podgorz zum 1. Magiſtratsſchöffen der Stadt Podgorz 
iſt beſtätigt worden. 

Die prakt. Arzte Dr. Wagner und Dr. Lindmann in 

oppot und Dr. Kern in Tiegenhof haben den Charakter 
als Sanitätsrat erhalten. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Referendar Otto Sohn in Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

— (Vonder Poſt.) Nachſtehende Telegraphen⸗ 
betriebsſtellen mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfall» 
meldedienſt ſind neuerdings im Bezirk der kaiſerl. Ober⸗ 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 21. April. (Die ſchwarzen 
Pocken) treten epidemiſch in Marki und Um⸗ 
gegend auf. Gegen 70 Perſonen ſind bereits 
daran geſtorben. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Der Ur⸗Wilhelm Meiſter. Die 
Züricher Handſchrift von Goethes „Wilhelm 
Meiſter“ iſt durch Entgegenkommen des bis⸗ 
herigen Beſitzers und im Einverſtändnis mit 


poſtdirektion Danzig eingerichtet worden: Sadluken bei der Direktion des Goethe⸗Schiller⸗Archios in 


Nikolaiken Weſtpr., Neudorf (Kr. Roſenberg) bei Dt.⸗ 
Eylau, Lienſitz bei Pr.⸗Stargard, Flötenau bei Gruppe, 
Saaben bei Pr.⸗Stargard, Michelau bei Graudenz, 
Königl. Neudorf bei Stuhm, Krangen bei Pr.⸗Stargard, 
Förſterei Heidebrück bei Kasparus. 

— (Weſtpr. Handwerkskammer.) Der 
Haushaltsplan der Handwerkskammer für 1911/12 iſt 
in der Vorſtandsſitzung am Dienstag auf 41 000 Mark, 
derjenige der weſtpr. Gewerbehalle auf 27000 Mark 
feſtgeſezt worden. Im weiteren wurde beſchloſſen, die 
Vollverſammlung auf den 3. Mai einzuberufen. Es 
ſoll beraten werden über Anträge auf dem oftdeutjchen 
Handwerkskammertage in Schwerin und auf dem 11. 


Weimar den Goetheſchen Inteſtaterben unter 
Anerkennung ihrer Urheberrechtsanſprüche 
käuflich überlaſſen worden und befindet ſich 
bereits in den Händen des Dr. Vulpius in 
Weimar. Später ſoll die Handſchrift dem 
Goethe⸗ Schiller⸗Archiv einverleibt werden. 
Kein Kometenſchweif! Eine 
neue Theorie über den Halleyſchen 
Kometen entwickelte dieſer Tage der Ingenieur 
Bentavol in der Geographiſchen Geſellſchaft 


deutſchen Handwerks» und Gewerbekammerlage in zu Madrid. Nach dieſer Theorie, durch die 


Stuttgart ſowie über die Errichtung eines Innungs⸗ 
altenheims. Beſchloſſen wurde der Beitritt zur deutſchen 
Geſellſchaft für Samariter⸗ und Rettungsweſen in Leip⸗ 
ig, ferner der Beitritt zur Danziger Verkehrszentrale. 
Im Laufe des Jahres 1910/11 ſollen bei genügender 
Beteiligung Meiſterkurſe für Schloſſer, Schmiede, Ma⸗ 
ler, Fleiſcher und Tiſchler eingerichtet werden. Der 
Photographeninnung in Thorn wurde eine Beihilfe 
von 50 Mark zur Prämlierung von Lehrlingsarbeiten, 


zugleich die merkwürdige Tatſache erklärt 
würde, daß die Kometenſchweife ſtets von der 
Sonne abgewandt ſind, hätte der Komet über⸗ 
haupt keinen eigentlichen Schweif, ſondern 
was uns als ſolcher erſcheint, wäre lediglich 
der durch den Kometen gebrochene Wider⸗ 
ſchein der Sonne in der kosmiſchen Materie. 


der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacherinnung zu] Der famoſe Kometenſchweif wäre demnach im 


Elbing für ihre Fachſchule 50 Mark gewährt. Die Er⸗ 
richtung von Meiſterprüfungskommiſſionen für das 
Stellmacher⸗, Böttcher: und Korbmachergewerbe in Thorn 
wurde abgelehnt. Für die Gewerbeausſtellung in 


Großen, was im Kleinen die Lichterſcheinung 


ift, die im Staub eines dunkeln Zimmers 


durch einen einfallenden Sonnenſtrahl her⸗ 


Allenſtein wurden 200 Mark zu Preiſen für weſtpreußi⸗ vorgerufen wird. 


ſche Handwerker und für die Ausſtellung in Putzig 100 
Mark bereitgeſtellt. 


= (91 ; 4 5 [Schleswig verboten. | 
n Mee Operette „Die geſchiedene Frau“ darf in 


verſammlung des Verbandes 


Vereine der polniſchen kaufmänni⸗ Schleswig nicht aufgeführt werden. 
ſchen Jugend), der 48 Vereine mit 1946 Mit⸗ ch 0 a tgefüh 


gliedern zählt, wurde am 3. April in Poſen abge: 
halten. Der Verband unterhält 39 Wanderbibliotheken 
zu je 20 Bänden. Die Bilanz ſchließt bei einem Über⸗ 
ſchuß von 899,40 Mark mit 4079,98 Mark. Zum Vor⸗ 
ſitzer wurde Bankdirektor Dr. Honcia wiedergewählt. 
In der Verſammlung wurde u. a. eine Reſolution ge⸗ 
faßt, in welcher die polniſche Fraktion erſucht wird, hin⸗ 
ſichtlich der Privatbeamtenverſicherung für das Projekt 
17 „Freien Vereinigung“ zu ſtimmen, dem ſich der 
erband angeſchloſſen hat. 


— Vaterländiſcher Frauenverein Zeppelin⸗Geſellſchaft 


Thorn⸗Mocker.) Nach dem vorliegenden Jahres⸗ 
bericht zählte der Verein Ende 1909 73 ordentliche 
Mitglieder mit Jahresbeitrag von wenigſtens 3 Mark 
und 40 außerordentliche Mitglieder; die Zahl der 
erſteren iſt danach etwas zurückgegangen. 


uſw. 1000 Mark, Mitgliederbeiträgen 358 Mark, Ertrag 
des Baſars 1170 Mark, betrugen 2528 Mark. Hierzu 
kommt, daß die Miete für die Wohnung der Gemeinde⸗ 


‚Die geſchiedene Frau“ in 
1 i Leo Falls 
Die 
Polizeibehörde hat die Aufführung verboten, 
und der Regierungspräſident hat gegen das 
Verbot erhobenen Beſchwerden zurückgewieſen. 
P ] A2 T... eg I TEE ET Te 


Luftſchiffahrt. 
Neubenennung der Zeppelin⸗ 
Luftſchiffe. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Militärverwaltung die der Luftſchiffbau⸗ 


ſchiffe 3 1 uſw. benennt, hat die Geſellſchaft 
beſchloſſen, zur Unterſcheidung der Luftſchiffe 


für Private von den Militärluftſchiffen künftig⸗ 
Die Ein⸗ hin ihren Schiffen die Bezeichnung L. 3. 


nahmen, beſtehend in Zuwendungen von Korporatlonem 


(Luftſchiffbau Zeppelin) zu geben und dieſe 


Numerierung mit dem überhaupt erſten Zah: | 


zeug des Zeppelintyps beginnen zu laſſen. 


abzunehmenden Luft⸗ 


Die in Friedrichshafen liegenden Schiffe 3 3 
und 3 erden demnach künftighin die Be⸗ 
zeichnung L. Z. 4 und L. Z. 7 führen. 
Orts zeichen für Luftſchiffer. 
Da man zurzeit mit der Abſicht umgeht, alle 
Städte und größeren Ortſchaften den Luft⸗ 
ſchiffern durch beſondere, international ver⸗ 
abredete Zeichen kenntlich zu machen, ſo ſchlug 
man auf dem Luftſchiffertag in Frankfurt a. M. 
im vorigen Herbſt vor, für dieſe Bezeichnung 
namentlich die Decken der Gaſometer zu be⸗ 
nutzen, da ſich auf dieſen ſchwarzen Decken 
weiſe Buchſtaben in ſehr erheblicher Größe 
leicht anbringen ſaſſen. Es ſollen alle Länder 
und größeren Provinzen fortlaufende Num⸗ 
mern erhalten, und außerdem die einzelnen 


-Ortſchaften mit Zuſammenſtellung von zwei 


Buchſtaben bezeichnet werden. Bei einem 
auf der Deſſauer Gasanſtalt gemachten Ver⸗ 
ſuch waren die Zahlen 11 und 10 Meter, der 
große Buchſtabe des Wortes Deſſau 6, die 
kleinen 4 Meter lang. 


Mannigfaltiges. 


(Lebendig verbrannt.) Auf dem 
Friedhof in Kreuznach begoß eine unbekannte 
ältere Frau ihre Kleider mit Petroleum und 
zündete ſie an; die Leiche der Unglücklichen 
wurde bis zur Unkenntlichkeit verbrannt auf⸗ 
gefunden. 

(Die Beerdigung) des bei der 
Kataſtrophe von Reichenſachſen ums Leben 
gekommenen Tierarztes Höecker fand Mitt⸗ 
woch Nachmittag unter großer Beteiligung 
der Leipziger Bevölkerung auf dem alten 
Reudnitzer Friedhof ſtatt. Die Trauerrede 
hielt Pfarrer Markgraf. Ferner ſprachen u. a. 
Vertreter des Leipziger und Bitterfelder 
Luftſchiffervereins. 

(Eine Aufſſehen erregende Ver⸗ 
haftung) wird aus Neckargmünd gemeldet. 
Dort iſt der in ganz Baden angeſehene 
Bürgermeiſter Wilhelm Steinbrunn, der des 
Vergehens gegen $ 175 beſchuldigt wird, ver⸗ 
haftet worden. 

(Ein Gendarm von ein em 
Deſerteur erſchoſſen.) Bei Schweig⸗ 
hauſen im Elſaß wurde der Gendarm Stopp, 
der die Inſaſſen eines Zigeunerwagens kon⸗ 
trollieren wollte, von einem längſt geſuchten 
bayriſchen Deſerteur mit einem Revolver ins 
Geſicht geſchoſſen und gräßlich entſtellt. Er 
erlag alsbald ſeinen Verletzungen. Der Täter 
iſt noch nicht feſtgenommen. 

(Schwerer Kirchenraub in Mos⸗ 
kau.) Aus der Uſpenskij⸗Kathedrale im 


Kremel iſt ein koſtbarer Brillantſchmuck des 


alten Muttergottesbildes im Werte von einigen 


hunderttauſend Rubel geſtohlen worden. — 


Nach weiteren Meldungen iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß die in der Uſpenskij⸗Kathedrale 
geraubten Koſtbarkeiten einen Wert von un⸗ 
efähr einer Million Rubel haben. Der 

ert der geraubten Heiligenbildbekleidung 
allein wird auf 200 000 Rubel geſchätzt. 
Den geſtohlenen Nimbus ziert ein großer 
Smaragd. Aus drei anderen Heiligenbildern 
ſind Brillanten ausgebrochen worden. 


Humoriſtiſches. 


(Unangenehme Eröffnung.) Dame 
(zur neuen Zofe): „Sind Sie neugierig?“ — Zofe: 
„Nein, man hat mir ſchon alles erzählt von Ihnen, 
Madame!“ 

(Feine Anſpielung.) Er: „Findeſt Du 
nicht, Thekla, daß unſere Liebe ganz einem Roman 
Nan 7“ — Sie: „Aber, Ferdinand, ſoll denn dieſer 

oman ewig ungebunden bleiben?“ 

(Aus der guten alten Zeit.) Haupt⸗ 
mann der Bürgerwehr: „Was haſt mit der Trommel 
angeſtellt, Tambour? Da fehlt ja ein Fell?!“ — 
„Sei net bös, Hauptmann, meine Alte hat die Preißel⸗ 
beertöpf damit zug bunden.“ 


Gedankenſplitter. 
Mit Unerbittlichkeit vollbringt 
Die Not an einem großen Tage, 
Was kaum Jahrhunderten gelingt. 
Hölderlin. 
Allerlei Gedankenſplitter veröffentlicht „Jacques“ in 
der literariſchen Beilage des Pariſer „Figaro“; einige 
ſeien hier wiedergegeben: 
Was wir unſeren Zeitgenoſſen am wenigſten ver⸗ 
zeihen, iſt, daß fie jünger ausſehen, als wir ſelbſt. 
Nachſichtig ift man oft mehr aus Schwäche als aus 
üte. 


In der Jugend fliegen die Stunden, im reiferen Al⸗ 
ter gehen ſie, im Alter ſchleichen ſie. 

Wir nehmen es den Leuten manchmal übel, daß ſie 
langweilig ſind, niemals aber, daß ſie lächerlich ſind; 
wir ſind ihnen gewiſſermaßen ſogar dankbar für das 
Vergnügen, das ſie uns gegen ihren Willen verſchaffen. 

Reichtum ohne Geſundheit, das iſt die Sonne hinter 
einer Wolke. 

Feinſchmeckerei iſt die Neugier des Magens. 

Abſtäuben heißt, dem Staub einen anderen Platz 
anweiſen; für viele Leute heißt Reiſen, die Langeweile 
von einem Orte zum andern tragen. 

3 Reflexion des Großvaters: „Die Enkelkinder find 
die letzten Puppen, mit welchen wir ſpielen. 


m 
Nehmen Sie | 
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel’s # 
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl- 
zeit! Ihr Appetit wird reger, Ihr Nerven- 
system erstarkt, die Mattigkeit verschwindet 
und körperliches Wohlbefinden stellt sich 
raschest ein. Warnung: Man verlange aus- 
drücklich den Namen Dr. Hommel. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


u Anlaß der in letzter Zeit un, 
über rückſichtsloſe Aufkäufer im Markt⸗ 
verkehr geführten Klagen bringen wir 
nachſtehend die 88 1 bis 3 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 24. Juni 1898 in Er⸗ 
innerung: 


Der Beginn Di Wochenmarktes 
wird für die Zeit vom 1. April bis 30. 
September auf 7 Uhr morgens, vom 1. 
Oktober bis 31. März auf 8 Uhr 
morgens feſtgeſetzt. 

Das Verkaufen von Gegenſtänden des 
Wochenmarktverkehrs vor dieſer Zeit iſt 
nicht geſtattet. 


2 
Niemand darf den andern durch 
Zurückdrängen oder auf andere 
Weiſe von einem beabſichtigten Kauf 
und Handel Rune oder darin ſtören. 


8 

Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehende Verordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mark beſtraft, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle entſprechende 
Haft tritt.“ 

Den Hausfrauen wird empfohlen, ſich 
vorkommenden Falls zur Abhilfe an 
einen der auf dem Marktplatz be⸗ 
findlichen Polizeibeamten zu wenden, 
auch ihr Dienſtperſonal mit entſprechender 
Anweiſung zu verſehen. 

Thorn den 11. April 1910. 


Die Polizei⸗ en 
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äglich frische 


Cafelbulter 


per Pfund 1,30 Mk., 
bei Entnahme von 5 hub 1.25 Mk. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


Süßer Ungarwein, 2 ff 
Moselwein, 755 A 
Portwein, 10 n. 


empfiehlt 
W. Gawroch, 


Brückenſtraße 22. 


Freischwinger! 


Wunderbare Deſſins, 
ſtaunend billig!!! 
Beſichtigung ohne aufn erbeten. 
R. Lesser, lihtenhandlung, 
Katharinenſtr. 12, gegenüber Gouvernement 


I. Teeiner, 


Tuchmacherſtr. 1. 
Irechslerei, Schirm⸗ 
A. t. Stoh=Zabrikotion. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 20 „ 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
2 Ziegler. 1 


Stellenangelote 


Ritlergut Baidejee, a Poſt Kl. Tele 
Kreis Culm, ſucht per 1. Mai einen 
tüchtigen, erfahrenen, unverheirateten 


of⸗Verwalter, 


der mit EN Bu run 
vertraut iſt. Anfangsgehalt e 
bei freier Station. Briefliche Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften erbeten. 


Lehrlinge 


von ſofort Ing 


S. Meyer, Steinneßmeilter, 
— Acchhofſt. 14. fitr. 14. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Gaswerkchorn 


Saubere, tühtige Plätterin, 
sowie ein junges Mädchen 


das Plätten erlernen will, von ſofort für 
dauernd OR en 


Dampſwäſcherei „Edelweiß“ 


und Fachleute einig über 
die grossen Vorzüge des 


Heute zeigt sich noch dasselbe 
Bild: Continental immer noch 


Spezial- 
Massgeschäft 


für vornehmste 


Herren- Moden, 


Uniformen, 
engl. Damen Kostüme. 


Thorn, Artushof, 


Familien- Drucksachen 


aller Art 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowskisebe Buchdruckerei 


Katharinenstr. 4 Ch orn, hatbarinenstr. 4. 


würde keinen Unterschied in den Speisen 
herausschmecken, wenn solche anstelle von 


Butter 


(feinste Margarine) bereitet ind. In Geschmack 
und Aroma von dieser nicht zu unterscheiden. 


Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Äheinperle 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche! 


Allein. Fabrikanten; HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZ EM, G. m. b. H., GOCH (Rhid.) 


0 naden und doppelter Kegelbahn 


5 Familien zur gefälligen Benutzung. 


5 — Borgfältige Auswahl in Speiſen 810 i Taue 
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AN 
in empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo« W 


. who man d, 
den Vereinen, Geſellſchaften und 9 Heute, Sanne 


Neue Pianinos von Mk. 450 an 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzüſiſche⸗Str.!. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. 


Oriuinaltlasche. 
Warenzeichen 
U unter Nr. 34995. 


Verireter: 


ST 


Wi 


— | 
5 SS | 
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Erste 


Dampf- Wasch ⸗ Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 


empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen -Mäſche auf neu, 


Lieferzeit 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


Telephon Nr. 304. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


Höchſte Beleihung von Brillanten, Uhren, 


Gold⸗ und Silberwaren. 

2-5 Mk und mehr täglich zu ver⸗ 
o dienen. Ur gratis. 

Adreſſenverlag Joh. H 
sl n —.— 169. 


ET Er arts 
Bienen 
in neuen Häuschen (Normalmaß), desgl. 
leere Häuschen verkauft 
Lehrer Mahrholz, Liſſomitz. 


Meine Grundſtücke, 


Thorn 3, Brombergerſtraße 92/94 find 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
daſelbſt. 


15 faſt neue 
ſchmiedeeiſerne F enster 9 
1,70 41,25 m hoch, 7 Doppelfachwerk⸗ 
fenflee ſowie mehrere Stubentüren 
ſtehen billig zum Verkbuf 

Thorn IV. Leibitſcherſtr. 48. 


Photogr. Apparat, 9X12, mit Stativ, 
zu verkaufen Bergſtraße 34 a. 2, 1. 


Starke Bohlſtämme, 


ca. 60 Stück, verkauft IN 
A. Finger, Podgorz. 


Wegen Geſchäfts Verpachtung verkaufe 
einen faſt neuen 


« Spazierwagen « 


und zwei elegante 


ae Wagenpferde «= 


(Rappen) b preiswert. 
Hermann Cohn, Bromberg, 
Kolonialwaren und Deſtillation, 
Kujawierſtraße 62. — Fernſprecher 872. 


Grundstück, 


beſtehend aus zwei mafl. Wohnhänfern 

und Stallungen, Obſtgarten und etwas 

Land, iſt von ſofort bei kleinerer 

Anzahlung zu verkaufen. 

a Josef Dulkiewiez, Mlynietz 
bei Leibitſch. 


„ 
Spezialität: Stobbe's 
Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


Schultz, 


gut erhalten, Bilder, Portièren ꝛc. ſtehen 
billig zum Verkauf. Zu erfragen in 


555 5 Uhr ab: 


Tamkränzchel 


en ladet freundliſt; 5 er r Wirt. 


iſt 
b Für Speiſen und Weiränte f 


Jules unzuDige? Mädchen 


findet tiebenolfe 95 jertteabe B: ur 


Bel m | Seien 


ti 80 
für leichtes CB we I. 50 
dig 5 
— — der „Prelſe 


extrafeiner 


E 1 i 9 D ſef 
‚othehenbeieh. 
„air TAT. Kart Ir ats 
Angebote unter H. 
ſtelle der — — 


Dampf-Destillation, 
Gegründet anno 1776. 
franko, 


Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


Enn gut 115 


mit auch ohne a aue 1 


Möbl. Wild Ae 125 


nach neueſter oltzeiler Vorſchrift, 


Eis ſch rünke, 1 uf mabl. Ber he 
Tadentiſche, Mee möbl. e ar 
ſton, pafiend_ | chleßſte. Ib I 

Bepofitorien e bl. Aer 3 
für Deſtillationen, Reſtaurauts. Kon⸗ mieten Schuhmache⸗ wen 


7 
Dditoreien, Kolonialwaren⸗ u. Drogen: ut mobi. Zim. in. 55 16 1 
geſchäfte, Meiereien ꝛc., in moderner zu poben Vene Wohn 
n e Ausführung En 1 1 Preis⸗ 75 egant mobli 
age fertigen an als Spezialität in eigener ne er, 
Fabrik 9 pez 9 und ee 


9 
Öster & Go., , Aue 
25 
0 n 
Königsberg i. Pr. Eleyant m vermiete: . 
. 18 g mit ſeparatem 5 e 1 


u vermietet 
5 1 lab 


Thorner 


ieten. 
RE BI. Bimmer su very, © 
2—3 Tage. ae Ger vbeeitt = 


Ke ui u adſraße 11 50 ch 70 


W t 
Ji gu möblierte ONE 
mit Burfengelaß, 1 rt 


2 
7 
mieten Neu in I. gimme 


2 gr., fre er 5 
e per fee u 2 175 


Hüte ee 28, Eil 3 SE, große 5. 
H. Bergm 
tute, Wohnung 


llem 
8 Jahre, 1,71 m, 1210 = von 4 Zimmern Lab en m Aieten 
mit Stern, leicht zu reiten, en Jagd. renoviert, von ſos Seit, mtsſir: > 


pferd, Preis 1800 Mk. ee um mme 
Domäne Schloß Birglau, „ Maker e 18. 


Kreis Thorn. WI 
Mehrere Möbel, 5 U Tue, 


1 1 75 


Telephon 304. 


N 7 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
in gut erhaltenen Schloßſtraße 


2. Etage, ha ihftroßE: 
Automat e 


und 9 5 | lee en der 

: 95 55 
mit 10 Pfg.⸗Einwurf ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reding, Culmer Chauſſee. 


nl. NIE er 


Domäne Schloß Biralau, et aft m 
Schloß pirglau, Herr haft ole 


verkauft noch ca. 6 1 0 


500 Zeutuer beſtes 


Wiesenheu, ar Wehe je 


I. Schnitt. Raphael 


Abel Nıtomohile 1 


lerſtklaſſige deutſche Marke), 


1. 
6/12 und 8/16 PS, offen reſp. Landaulet, a ir ntonftr. 1 
komplett, neu, in I Wochen erft | mieten. 11115 43 Selce 
von Fabrit abzurufen, ſind umſtändehalb. J. 5 e eingerichte 5 


10 Prozent unterm Preis verkäuflich. 
Anfragen unter H. T. 1000 an die sta i 
Geſchäftsſtelle der „reife“, P fe 7 ort 
Scheeibmaichinen, |. as aus 5 1 


rut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ ie, 
ſicht im Maſchinenſchreiben, Verviel⸗ — 2 25 bei 5 
. aaa 5 2, vorn. — 


Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. Gefällige Angebote 


mit © 
arg her 
unter „Kinderwagen“ an die Geſchäfts⸗ angabe unter reffe“ 


ſtelle der „Preſſe“ erbeten. ſchaftsſtelle der „Be 


GT, Vorder ürgner een — 
eihiteabe 0 5 0 


5 =: x 5 


0 


co a 


* 


— — — —— — —— en 


